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Tageschronik
Ckemenceau hat der deutſchen Regierung zwei Noten

überreichen laſſen, in der er an der unverzüglichen Unterzeich
nung des Schlußprotokolls feſthält. Bezüglich des abzulie-
fernden Hafenmaterials will die Entente eine Auswahl tref
fen, die der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage der deutſchen
Häfen Rechnung trägt, und Rüekforderungen Deutſchlands
prüfen. Jm übrigen ſollen mit der Untkerzeichnung des
Protokolls die Beſtimmungen des Friedens in Kraft treten.

Jm Falle der Nichtunterzeichnung wollen die Alliierten
Vormarſch 50 Kilometer in nordöſtlicher Richtung fort-

euen.

Die Oftſeeblockade ſoll in den nächſten Tagen aufgehoben
werden.

England erflärt, daß es keine Friedensverhandlungen
Sowjet Rußland eingeleitet hat.
Der Oberſte Rat beabſichtigt die Pachtung der öſter

reichiſchen Staatsbahnen für eine längere Zeitdauer.
„Serbiche Truppen ſind im Aufmarſch gegen Dalmatien,

Jtnlien und Bordalbanien begriffen.
„Bei Beratung des Reichsnotopfers kam es in der

Natignalverfammlunn zu ſtürmiſchen Auftritten.
Deutſchnatinngle Abgeordnete Hugenberg wurde niederge-
ſchrien.

mit

„Unverzügliche“ Unterzeichuung-

Ckemencean hat dem Freiherrn von Lersner
am Montag abend zwei Noten überbringen laſſen.

Jn der erſten Note wird zunächſt die angebliche Verant-
wortiichkeit der deutſchen Regierung bei der Ratifikationsver-
zögerung erneut feſtgeſtellt. Ein Verſuch Deutſchlands,
die Jnkraftſetzung des Vertrages nach der Ratifikation durch
drei alliierte Hauptmächte von einer neuen Bedingung, näm
lich der Anweſenheit der amerikaniſchen Dele-
gierten in den Kommiſſionen abhängig zu machen und in
dieſem Zuſammenhang eine Aenderung der Beſtimmungen
über die Auslieferung der Schuldigen und die Rückkehr der
Gefangenen herbeizuführen, wäre vergeblich.

221, beir. die Rückkehr der Kriegsge-
fangenen ſei nach Anſicht des Oberſten Rats vollſtändig
klar und brauche keinerlei Ergänzung. Frankreich habe keinen
Grund, ſeine mehrmalige Erklärung, daß es die Gefangenen
mit Jnkraftfetzung des Friedensvertrages freien werde,
zu wiederholen Der Oberſte Nat verweilt nur bei den Ein-
wendungen gegen die Lauzentratiznsforderengen für Scara
Flow und gegen die militäriſchen Zwangsmgßnaghmen. Mit
der Sceapa Flow- Frage beſchäftigt Kiih eine beigefügte
Separat-Vote. Die g. und a. Mächte teilen die Befürchtung
ver deutſchen Regierung wegen der wirtſchaftlichen Folgen
für die deutſchen Häfen nicht. Sie halten das Protokoll
in ſeiner bisherigen Faſſung aufrecht. Nach
vent ſie as vollſtändige Verzeichnis der Schwimmdocks.
ſchwimmenden Kräne, Schlepper und Vaggerſchiffe erhalten
haben, werde ſie ihre Auswahl bekanntgeben, wobei ſie
der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage derdeutſchen Häfen Rechnung tragen werden. Wenn
dann die dentſche Regierung beweiſen zu kännen glauht. daß
daß eine der gengnnten Forderungen geeignet iſt. Deutſch
land in der Befriedigung ver berechtigten Bedürfniſſe be
treffend die Aufrechterhaltung der FIuſKſchiffahrt
und anderer wirtſchaftlichen Lebensintereſſen der gleichen
Art ſchwer zu beeinträchtigen, ſo kann die deutſche Regierung
den a. und a. Hauvptmächten ihre Rückforderungen
ſtellen, die nach Anhörung der Wiedergutntarhungsfommiſſion
im Geiſte der Bikligkeit geprüft werden ſollen.

Der Oberſte Rat iſt bezüglich des lehten Paragraphen
es Proknkolls vom 1. Nov. der Meinung, daß die Unter-

e enDer Arte re

es und damit den Eintritt des Friedenszuſftan-
Von dieſem Zeitpunkt an wird die

Ausführung der Beſtimmungen des PVrotokfolls.
das die Vorausſetzung für das Jnkrofttreten des Friedens-
vertrages bildet, durch die allgemeinen Beſten men n-
gen des Vertrages ſowie durch die vom Völkerrecht aner-
lanne gemerſiche Verfahrensgrt gemäßbrie les merden.

Bis zur Jnkraftſeizung des Friedensvertrages erinnern
wir zum letzten Male daran, vaß die Kündigung
des Waffenfſtill ſtandes genügt, um den alliierten
Armeen
verleihen, die als nötig erachtet werden. Jn dieſem Sinne
erwarten wir die unverzügliche Unterzeichnung
des Protokolls und vie Niederlegung der Natifikations-
urkundeg,

jede Berechtigung zu militäriſchen Maßnahmen zu.

u

Donnerstag, den 11. Dezember 1919.

Die Scapa Flow-Note.
In der Separat Note über die Scapa FlowFrage

wird zunächſt die Behauptung der deutſchen Regierung zurück
ein daß die zerſtörten Schiffe im Augenblick ihrer Zer-
örung nicht zur Auslieferung beſtimmt waren und daß die

Zerſtörung den a. und a. Mächten ſelbſt zur Laſt falle, die im
Widerſpruch zum Waffenſtillſtandsvertrag dieſe Schiffe nicht
in einem neutralen Hafen ſondern in einem feindlichen Hafen
interniert hätten. Das deutſche Memorandum ſei ein ſchwer
erklärbarer Verſuch, abſichtlich die Jnkraftſetzung des Ver
trages und die endgültige Wiederherſtellung des
Friedens hinauszuzögern. Die deutſche Regie-
rung habe früher ſelbſt anerkannt, daß der Admiral bei der

Zerſtörung der Flotte auf Grund eines allgemeinen Befehls Ce e wuß PWelne a de bekannten e weſen iſt, dann haben es die von ihm beſeſſenen Junker
gehandelt habe.

159. Jahrgang.

Reaktion.
Was ein in der Wolle rot oder roſa gefärbter, waſchechter

Demokrat ift, den überfällt bei dieſem Worte das Gruſeln.
Nichts Schändlicheres, Gemeineres, Dümmeres gibt es für
ihn als „Reaktion.“ Wenn er an einen Teufel glaubte, wo
für er aber wie Herr Nemlich in Reuters Reiſe nach Kon
ſtantinopel „nicht nur zu gebildet iſt, nein, auch zu aufgeklärt“,
dann würde er meinen, der f f Gottſeibeiuns habe in
ſeinem ſataniſchen Geiſt gegen alles Wahre, Gute und Schöne,
wie es ſich in der Demokratie zuſammenfaßt, dieſes Mittel
ausgeheckt, um die Menſchheit um die Errungenſchaften des
Fortſchritts zu betrügen. Oder, wenn er es nicht ſelber ge

des Chefs der Admiralität an den Admiral v. Reuter ver und Pfaffen getan. Deren Loſung ſei ja ſtets geweſen:
wieſen und reſumiert, daß die auf Befehl der deutſchen Re ſRückwärts, rückwärts, Don Redrigo!
gierung erfolgte Zerſtörung die Verletzung des Waffenſtill-
ſtandes darſtelle, Die Wahl der Reede von Scapa Flow ent
ſpreche. in Ermangelung eines geeigneten neutralen Ha-
fens ſowohl dem Buchſtaben wie dem Geiſt des Waffen-
ſtilſtandes. Unter dieſen Umſtänden ſeien die a. und a.
Mächte der Anſicht, daß die deutſche Regierung nicht die

Verantwortung zurückweiſen kann, die ihr zu
Der fällt, und nicht in einem Schiedsſpruch eine Löſung für

Kriegs handlungen ſehen kann, deren Regelung den erwähn-
ten Mächten zuſteht.

Jnfolgedeſſen fordern die a. und a. Mächte die deutſche
gierung auf, vhne weiteren Verzug das Prol zu unterzeichnen, welches die Rückkehr zum

r Milderung der Leiden der Völker

England hat zugeſtimmt.
„Pall Mall Gazette erfährt aus wohlinformierten Krei-

ſen. daß die Weigerung der britiſchen Bevoll-
mächtigten in Paris, die Note an Deutſchland zu unter
ſchreiben, bevor ſie von der britiſchen Regierung genehmigt
ſei, keineswegs einen Zweifel an der Gerechtigkeit der Be
dingungen bedeute. Die Note ſei Sonnabend abend bereits
im Kabinettsrat behandelt worden. Die britiſche Regierung
ſei nach wie vor überzeugt, daß die von den Alliierten be
ſchloſſenen Bedingaungen, die Deutſchland auferlegt werden
ſollen, in allen Hinſichten ein Minimum dar-ſtellen würden und daß ſie Deutſchland erfüllen müßte.

Die bewafſnete Drohnung.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Evening Standard

ſchreibt: Falls die Bedrohung der Alliierten gegen Deutſch
land zur Ausführung gelangt, würden die Engländer gemein
ſam mit belgiſchen Abteilungen Eſſen beſetzen. Der Vor
marſch ſoll ſich auf zwei Tagemärſche, d. h. 50 Kilometer
in nordöſtlicher Richtung erſtrecken. Dadurch wür-
den die HKruppfſchen Werke unter Kontrolle der Alliierten kom
men. Der Oberſte Rat beſitze abſolute Vollmacht.

normalen Leben und zu

ſichert“.

Was wird die deutſche Regierung tun
Das Reichskabinett iſt am Dienstag bereits zwecks
Stellungnahme zu der Entente-Note zuſammengetreten. Die
deutſche Antwort ſoll bereits am Mittwoch dem Ausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten der Nationalverſammlung vor
gelegt werden. Das Kabinett iſt der Anſicht, daß die Rück
gabe der Gefangenen jetzt in einer Form ſichergeſtellt
ſei. die keinerlei Hintertüren mehr offen laſſe (22). Bezüglich
der militäriſchen Schlußklauſel glaubt man daß
die Entente daran feſthalte, daß dieſe im Protokoll ſtehen ſoll.
r nach der Niederlegung des Protokolls keine Möng-
lichkeit mehr zu militäriſchem Ein greifen ge
geben ſei. Man will ſchriftlich in Paris aufragen, ob dieſe
Auslegung richtig iſt. Fällt die Antwort bejahend aus, will
man das Protokoll trotz dieſer Klauſel unterzeichnen. Jn
der Scapa Flow-Frage iſt die Regierung nicht mehr
ſo vertrauensſelig, ſich zur Hergabe der 400 000 Tonnen in
der Hoffnung auf ſpätere Milderung der Bedingungen zu
verpflichten. Sie will den Verſuch machen. noch vor der Un
terzeichnung über dieſe Frage eine Verftändigung zu erzielen
und eine Entſchädigung anbieten, aber nur in einer
n daß unſer Wirtſchaftsleben dadurch nicht erdrückt

ird.

Jn Lohn und Fron der Entente.
Ein ausländiſcher Staatsmann über Deutſchlands Zukunft.

Ein höherer fremdländiſcher Staatsmann hat in einer
Unterredung mit einem Mitarbeiter der „München-Augsb.
Abendztg.“ u. a. folgendes ausgeführt: „Wer in Deutſchland
kennt eigentlich das Verſailler Vertragsinſtrument? Jch bin
überzeugt, daß kaum 50 Menſchen ſeinen Jnhalt und ſeine
Folgen verſtehen. Von ihrer Regierung ſind es ſicher-
lich nur wenige. Der Verſailler Friede bedeutet für Deutſch-
land das gleiche wie die Kapitulationen für das
osmaniſche Reich vor dem Kriege. Sie werden ihre

Kortſehkung auf der nächſten Sertte.)

Das Volk muß in
gottgewollter Abhängigkeit gehalten werden von der Obrig-

keit, der es bei ſeinem beſchränkten Untertanenverſtand blind
zu gehorchen hat und die durch die Kraut- und Schlotjunker
vertreten, und dafür, daß das Volk in ſeiner Dummheit erhal
ten wird und gar nicht merkt, wie es übers Ohr gehauen wird,
dazu ſind die Pfaffen beider Konfeſſtonen da. Die jüdiſchen
Pfaffen, die Rabbiner, ſind natürlich ausgenommen, denn
die ſind die wahren Freunde der Freiheit und des Volkes. auch
wenn ſie mit dieſem nichts weiter gemeinſam haben, als die
Sprache im täglichen Verkehr. Jm Tempel wird bekanntli

hebräiſch geſprochen, was lange nicht ſo verwerfkich und rü

kaum iſt es durch den Heldenkampf der Demokratie gegen
leibliche und geiſtige Knechtung gelungen, die Ketten des
Volkes ein wenig zu lockern, ſofort iſt die Reaktion bei der
Hand, ſie wieder feſter zu ziehen und ſogar noch ſchwerer zu
machen. Deshalb müſſen alle nach Freiheit und Fortſchritt
ſtrebenden Männer und Frauen nichts ſo eifrig und unver
ſöhnlich bekämpfen, wie die Reaktion.

Gegen dieſe Megäre iſt dagegen die Revolution
ein ſüßes Baby, ein harmloſes Waiſenkind, das nie-
mandem etwas Böſes tut, ein Engel vom Himmel geſandt,
mit einem Füllhorn der herrlichſten Gaben in der Hand. Mit
ihr kann man ſich als Demokrat ſchon eher anfreunden, hat
man doch ſiebzig Jahre vor der geſegneten Revolution des
Jahres 1918 einmal ſelber ein bißchen Revolution gemacht.
Freilich, die neueſte Revolution iſt ein wenig anders als die
von anno 48. Die begnügt ſich nicht mit ein paar Volks
rechten, die hat nicht mehr und nicht weniger vor, als alles,
Staat, Geſellſchaft, Kirche und Schule, Produktion und Ver-
brauch, Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft völlig umzu-
krempeln. Das Haus hat lange genug auf dem Fundament
geſtanden, ſetzen wir es zur Abwechſlung einmal aufs Dach.
Bisher gingen wir auf zwei Füßen. verſuchen wir einmal,
ob es nicht beſſer auf dem Kopfe geht, wobei die Beine ja
luſtig in der Luft herumſtrampeln. Früher brauchte man zu
jedem Ding Kenntniſſe und Erfahrung. Viel beſſer geht es
aber, wenn man nichts und doch alles kann. nichts verſteht
und dabei klüger iſt, als die Leute, die etwas gelernt haben.
Jn dieſem herrlichen Zuſtand leben wir jetzt. Die Men
ſchen leiden unter Fieberphantaſien, ſie haben
ſich an Phraſen, an maßloſen Verſprechungen berauſcht und
hoffen von einem Tag zum andern auf die Ankunft des
Schlaraffenlandes auf Erden.

Aber auf den Rauſch folgt der Kater und
auf das Fieber die „Reaktion“. Den Kater haben
wir ſchon, jetzt da wir ſehen, in was für ein äußeres- und
inneres Elend uns die Revolution geſtoßen hat, und immer
klarer wird es den irregeleiteten Volksmaſſen, daß man ſie
betrogen hat, als man ihnen das Himmelreich auf Erden ver-
ſprach. Die Reaktion aber kommt mit Natur-
notwendigkeit, ſo wie auf die Nacht wieder der Tag
folgt, dem Pendelſchlag nach links der nach rechts.

Wir ſind nicht ſo halsſtarrig und verbohrt, zu behaupten,
es ſei früher alles unübertrefflich gut geweſen. Ach nein, es
war manches faul im Staate Dänemark. Aber das hätte
nach dem Kriege geändert und gebeſſert werden können,
und wir wären die letzten geweſen, die gegen ein Strafgericht
über alle Uebeltäter und rückſichtsloſe Entfernung aller Schäd-
linge bis zu den höchſten Stellen hinauf Einſpruch erhoben
hätten. Jetzt aber iſt es noch viel fanler, als
früher, und der Schaden iſt unendlich größer, als der
Nutzen. Ein weiſer Meiſter war es, der ſeinen Knechten
verbot, das Unkraut vor der Ernte auszuraufen. Er ſpracht
„Nein, auf daß ihr nicht zugleich den Weizen mit ausraufet,
ſo ihr das Unkraut ausjätet.“ Was ſehen wir jetzt? Das
Unkraut. das auszurotten man ſich vermaß, das wuchert
üppiger denn ije, das hat man ſorgqſam geſchont, aber
die guten Pflanzen hat man vernichtet: Fleiß, Ordnung,
Zufriedenheit, Sparſamkeit, Ehrgefühl iſt
ageſchwunden, aber Faunlheit, Liederlichkeit

S



Geſſehloſigkeit, Verſchwendung, Selbſtſucht
jeigheit, Haß und Neid ſind furchtbar ins Kraut ge-ſeien Unſer Volk Kann nicht wieder zur Ruhe kommen,

nachdem es einmal aus dem Gleichgewicht der Geſundheit
herausgeriſfen worden iſt. Das Fieber ſchüttelt es, ein Zeien daß es ſchwer krank iſt. Und wenn es endlich beſſer
wird, dann nennt man das mediziniſch Reaktion, und der
Kranke und die Seinigen danken Gott, daß ſie endlich eintritt.
Die Hauptſache dabei iſt gewöhnlich, daß das Herz noch
kräftig iſt, und nicht den Dienſt verſagt.

Das Herz, das innerſte Weſen des deutſchen Volkes aber
iſt, ſo meinen wir, trotzdem manches dagegen ſpricht, noch ge
ſund. Der von anßen, durch bolſchewiſtiſche, vaterlandsloſe
Jnfettien Hineingetragene Giftſtoff kann noch ausgeſtoßen
werden. Deswegen hoffen wir aitf eine heilbringende „Re
aktion“, um im di erſteim Stinmee ſind wir Negatktip
näre, und rühmen uns deſfen.

Nicht wollen wir Abgeſtorbenes künſtlich konſervieren

e

(darnm iſt das Wort konſervativ werſchwunden), wollen
micht tn erwigfen Schühliches zurückbringen. Auch we
ſind Gegner des Rückfchritts und Freund des
e An aber eines wirklichen. Was ch jetzt

ieſes Namens rühmt, iſt meiſt das gerade Gecteil davon,
iſt ein Rückfall in längſt überwungene Zeiten
der Unkultur. Die ſittliche Verwild ing, die wir ſehen
erinnert ſie nicht an die Rohheit der Arzeit, wo der Menſch

höhere Slufe Kehoben, all ſei? n Trieben freien Lauf ließ?
Exinnert die Selbſtſucht u rer Tage nicht an den Krieg Aller
gegen Alle unter der Wildherrſchaft? War das Fanuſt
retht des Mittelalers ſchlimmer, als die Tyhrannei, die eine
rich ofe etie mmer wieder ſich bemüht, über die ſleißige,
eronunglieende Mehrheit auszuüben? Sind die Menſchen
nicht oft zu Beſtien ausgeartet? Und das nennt man Fort
ſchritt das ſoll wahre Kulturx, ſoll allgemeine Glückſeligkeit
bringen Dagegen ſich aufzukehnen, ſoll finſtere Reaktion
ein? Nein, jene ſind die Reaktionäre, die unſer Volk ſo tief
haben ſinken gemacht, daß es bald den letzten Fall in den Ab
grund hinein tun wird. Hand aufs Herz: wars früher beſſer,
oder jetzt? Nicht ein Prozent des Volkes iſt mit der Jetztzeit
zuſrieden, und manther begeiſterte Revolutionär geſteht ſich
ſchon im ſlillen Kämmerlein: früher war es doch beſſer! Nun,
was hindert uns denn, zu den beſſeren Zuſtänden zurückzu-
kehren Nur die Gewalt der Unvernunft. Dagegen zu
kämpfen iſt nicht „Realkltion“, ſondern nur
Vernunft. And die wird zuletzt doch fiegen über all den
Wahnſinn, der jetzt die Welt regiert.

a dem TTIATI d
öffentliche Dette Publique ſo ſicher bekommen, wie die Tür-
keit ſie hatte. Mit Kapitulationen und Dette Publigue wer
den Sie ein ebenſolches Sſchattend aſe im friften können
wie das osmaniſche Reich. Deutſchlands Kopf und Hand
arbeiter werden fortan in Lohn und Fron der Entente
arbeiten, die mit ihren dem aLnde aufgezwungenen Renten-
und Steuergeſetzen mit der Sozigliſierung des Beſilzes be
ginnt. Jede Vermögens und Kapitalsbildung, jeder
Grunbſtock zu einer Wiedergeburt wird bei Jhnen
ausgeſchloſſen ſein, und deshelb haben die Vertreter
des gemäßigten Bolſchewismus nicht unrecht, welche erken
nen, daß dem Ziel ihrer Jdeen zunächſt ein Kampf gegen den
Weltimperalismus der Sieger vorangehen müſſe. Dies iſt
doch hente ſoweit gekommen, daß England die Zuſammen
etzung und den Preis des Menüs beſtimmt, das irgendein
ewohner Europas in irgenbeinem Winkel dieſes freieſten

Erdteils verzehren möchte. Und auf der Menükarte erſchei-
nen dem Gaſt in höhnender Schrift die Worte des amerika
niſchen Kriegsgottes“ Make the world a big plare to Iive in!“

Das deutſche Kriegsmaterial in Velgien.
„Dailn Mail“ meldet aus Brüſſel: Die in Belgien von

den Deutſchen zurückgelaſſenen Kriensmaterig-
lie n werden im Werte von 22 Milliarden Francs
der Schadenerfatz forderung Belgiens an Deutſchland gqui-
gefchrirben.

Aufhebung der Oſtſeeblvcade.
Von unſerm Berliner Vertreter wird uns geſchriebem:
Nach mir zugegangenen Informattonen beabſichtigt die

Entente in den nächſten Tagen die Oſtſeeblockabe gegen
Deutſchland auf zuhe ben. Die bereits auf dem Heim-
wege begriffene interalliierte Baltikumkommiſfion iſt in
Paris eingetroffen und wird dem Oberſten Rat über die
die Räumung der baltiſchen Gebiete durch die deutſchen Trup!
pen Bericht erſtatten

Amerikas Kriegswille,
In dem demnächſt erſcheinenden Degemberheit Deutſch

land vor Gericht der „Südd. Monatshefte“ macht ihr Her-
ausgeber Profeſſor Co ßmann eine ſenſationelle Mittei-
lnng, die das Beſtreben zuſchanden machen wird, an den
Wahrhettewillen von Berufspolittkern zu glanben, die jrtzt
noch Pehanpten, Wilſon habe nicht auf der engkiſchen Seite
geſtanden und den Wunſch gehabt, einen für Deutſchland er-
trägen Frieden herbeizuführen. Profeſſor Coßmann wurde

un r i v J 2 Jnämkich aus der Schweiz dieſer Tage auf das in Frankreich
zurzert erſcheinende große Werk des Hiſtorikers, Akademiker?
und früheren Miniſters des Aeußeren Hanvotaugr
Weltkrieg aufmerkſam gemacht, das in Lieferung Nr. 101 ve-
richtet:
s „Als vor der Marneſchlutht die franzöſiſche

Stimmung ſo gedrückt wer, daß viele maßgebenven Poli
tiker den fofortigen Frieden mit Deutſland würtſchten, er
ſchienen bei der franzöſiſchen Regierung rei g'nerikge
niſche Geſandte e, der damnlige Botſchafter in Paris,
fent Borgünger und ſein Nachfulger, und beſſchworrn
vie Regierung, feſtzubleiben, invem ſie ähr Benſpre
hen guben, vaß Amerika im ben G ren eim-
greifen würve. Wir ſind in Kimerikn wort nur 301600
einflufßreiche Lere, ſagten ſie, vie den Eintritt Amerikus in
den Krieg zurllen, ver in einiger Zeit
Millivnen ſein.“

Eine mitten im vffertkichen Leben der Vereinieten
Staaten ſtehende amerikaniſche Perſönlichkeit erklärte Pro
feſſor Coßmamn kürzlich, die Summe vie uftewenbet

über denunet ben

0werden wir 1400

worden ſei, ein Jahr lang die Lräüegsſfimmang in denet mi 1 Kann wenVereinigten Stagten Bis in die entlegenlten Orie vor zur
weit ein, überſteige ſelbſt für amerikauiſche Verhülenſf
Bagriſfe.

d

d unWürdelofrr Ausgang der hiſtoriſchen
T 424Harnmerſttzung.

einem Drittel in der Form einer einmaligen Vermögens

der Nativnalfeiertan zu partei politiſchen Zwecken mißbraucht

Stürmiſche Beratung des
Die Rechte gegen Erzberger, Abg. Hugenberg niedergeſchrieen.

Tumaltuariſche Lärmſzenen.
Nationalverſammlun

Zn der geſtrigen Vormittagsſienung der Nationalverſammlung gab Präſident Fehxre gbach die bereits geſtern
mitgeteilte Erklärung über die Wntente und die Verſchiebung
der Kundgebung gegen die Zurückhaltung der Kriegsgefan
genen ab; worauf ſich Das Haus auf 2 Uhr nachmittags ver
tagte. Auf der Tecgesordnung der zweiten Sibung ſtand
zunächſt die Beo twortung von Anfragen

uſsehnung der Erhebung der 35lle in Gold
auf die genannten Liebesgabenpaäkete aus dem
Auslor de wird nicht aufrechterhalten. Dieſe Pakete ſind ab
goenfrei mit gewiſſen geringen Ausnahmen.

Eine Verdoppelung des Grundkohnes für die Bemeſſung
der baren Leiſtungen der Krankenkaſſen und die Abänderung

nze für das Erlöſchen der Verſicherungsvflicht beieberſereinnng eines Geheles von 56000 Mk.) wird zurzeit

erwogen.
Es folgt die

zweite Beratung des Geſfetzentwurfs über das Reichsnvtopfer.
Abg. Dr. Rießer D. Vpt beoründet ſeinen Antrag den

Entwurf an den 10. Ausſchuß zur Umarbeitung zurückzu
verweiſen. (Zu dieſem Antrag wird namentliche Abſtim-
mung beantragt)) Wir produzieren monatlich anderthalb
Milliarden Mark Papiergeld. Wirkliche Reſormen ſind nur
das Landesſteuergeſeß und die Reichsabgabenordnung. Alles
andere iſt in größter Haſt zuſammengeſtellt. Das Notopfer
und die Reichseinkommenſteuer ſollen den Unternehmer zum

beſtbezahlten Angeſtellten ſeines Betriebs

machen. Unſere Wirtſchaft kann nur durch Privatbetrieb
wieder aufgebaut werden. Notopfer und Hieichseinkommen-
ſteuer müſſen auf mehrere Generationen in ihrer Wirkung ver
teilt werden, und zwar müßte die jetzige Generation
am geringſten belaſtet werden. Das Notopfergeſetz
hätte in ſeinem Tarif das Einkommenſteuergeſeh berückſichti-
gen müſſen. Eine Zurückveiſung an den Ausſchuß wird
guch erforderlich durch gewiſſe außenpolitiſche Gründe, die ich
hier nicht erörtern möchte.

Abg. Dr. Hugenberg (Dn.): Der Umfang der Gegner-
ſchaft gegen das Geſetz wöchſt ſtändig. Für den Antrag
Rießer werden wir ſtimmen. Zu Paragraph 1 haben wir
den Antrag Arn ſtädt eingebracht, wonach Hie Abgabe zu

ſteuer und zu zwei Driütteln in der Form der Uebernahme
einer neu herauszugebenden Steueranleihe entrichtet wird,
die bei einer 5prpzentigen Verzinſung mit einer abwärts
geſtaffelten Zinsſcheinftener belaſtet wird. Beim Not-
opffer ſteht die Eppropiternung des Mitdelſtan-
des in ſicherer Ausſicht. Die von uns vorgeſchlagene
der angelfächſiſchen Raſſen Bürgt nicht dafür, daß ſie uns Zeit
laſſen werden, uns zu erhvlen.

Der Feind wird zugreifem,
wenn Sie (zu Erzberger) es ihmſobequemmachenm.
(Sehr richtig, rechts Lärm kinks.) Das Notvpfer iſt ein
unerhörter Leichtſimn. Wenn Sie (zu Erzberger)
Zwangsanleihe wäre im weſentlichen eine Konvertierung
früherer Schuldverſchreivungen. Das visherige Verhalten
das deutſche Volk in die Sklave rei führen wollen,
dann laſſen Sie doch Aieber gleich bas Ruhrgebiet
beſetzen. (Wüſter Lärm bei der Mehrheit Rufe: Schluß!
Lump!; Glocke des Präſidenten: Redner verſucht weiter zu
ſhrechen, wird aber durch andauernden Lärm gehindert.) Der
Redner wird andauernd

MNiederſchreien am Weiterreden verhfindert.
u S e

leſen wollte, gingen ſeine Worte in einen ungeheuren Lärm
unter. an dem ſich namentlich der neugewählte Roygliſt,
Daudet und Tachin betelligten. Der Reſt der Sitzung verlor
in wüſten gegenſeitigen Beſchimpfun gen alle
Würde. Die Rechte ſprach Thomas das Recht ab. als Nichte
elſäſſer vufzitreten. Sie proteftierte auch dagenen, daß

wurde. Der Verlauf der Sitzung beweiſt daß die Gegenſätze
eher zugeſpitzt als mkirinander verſöhnt ſind.

Beſonders bemerkenswert äft, daß an der Spitze ver
elſfäſſfiſchen Delegierten Charles Frey, der frühere Chef
revukteur ver Frankf. Fta.“ (1 jeit in Siraßburg, ging.

Serbiſcher Auſmarfch gegen die Adrig.
Aus BVerſfünungen der Beleeader Krie-oniniſteriums

geht hernor, daß beinahe s gunge 1. ad 4. Armeekrrys
gegen Dalmatäen, Zanlien und Rordalbanien
im Auffmarſch hegrifen ſei. Der Aufmarſch wird von Pengie
rungsſrellen als Vloße Sicherteitsmaßnahme bezeichnet.
Größere ſerbiſche Truppengbteilungen ſind in Fünfkirchen
winngetroffen. Aus Bosnien Anuſen erſte Nachrichten ein,
daß unter der Bauernſchaft noch immer große Unruhen
uerräHerrſcher

Z

v Aununzi tn Fipnre,
Bununv, 9. Dez. (Eic. Drahtber.). Das italieniſche

Konmmande der Stadt Finme erlüßt eine amtliche Mitteilung.
wonach d Annunzir auf die ihm gemachten Vorſchläge ſeine
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit erklärt, damit die Verhältniſſe
in Finme veſonders von militäriſchen Standpunkt wieder ſo
geordnete wie früher werden. Vorher müſſe jedoch die Bürg-
ſchaft gegeben ſein, daß Jtalien weder auf Fiume noch auf
die nach dem Waffenſtillſtand beſetzten Gebieie verzichten
werde.

Revolntivnäve Seopaganda in England. t
Aus Landan wird. gemeldet: Es ſind Gerüchte übe:

eine geheimne repoelutionäre Bewenqung verbreitet.
die angellirh in Englend im Anztge ſei. Man behauptet, daß
auswärtige Wevalutionäre, die durch große Gelpbeträge aus
wn Auslnnd und durch gewiſſe reiche Engländer unterſtützt
verhen, PTropnganda machen. Am Mittwoch fand im Unter
jauſe eine Juterpella tion über dieſe Angelegenheit

Chinefſſche Forderungen an Japan.
Zürich, 9. Dez. (Eig. Drahtber.). Wie aus Peking be

richtet wird, richtete der chineſiſche Miniſter des Auswärtigen
an Japan eine Note mit dem Lerlangen. den japaniſchen
Konſul in Futſchou ſeines Poſtens zu entheben, ſowie
cilen bei n letzten Zwiſchenſällen cetöteten der verwun-

Dehysörden der Stadt zu entſchuldigen

Kuglad leugnet Friedensverhandlungen
mit dem Srwjet.
Gefandinaft in Kerenhagen hat

ten Dhrnefen eine Euntſchüdiagung zu z en. und den
igennffhen Kraful zu veranlaſſen, ſich ver den chineſiſchen

Die grgilſe

ſprochen.

V Haußmann: Jch bitte zu beachten, was
Sie Dieſem Haufe ſchuldig ſind. Ich bitte den Redner fort
zufahren. Als der Abg. HKugenberg bei dem Verſuche, in
ſeiner Rede fortzufahren, niedergeſchrien wird, unter
bricht der Vizepräſident die Sitzung auf eine Vier
telſtunde. Die Sitzung wird nach 5 Uhr mieder aufge-
nommen.

Vizepräſident Haußmann: Die Wendung des Rebners,
die die Unterbrechung hervorgerufen hat, konnte die Gefühle
des Hauſes verletzen. Ich ſpreche mein Vedauern darüber
aus. Jch bitte aber auch, die Redefreiheit zu reſpektieren.

Abg. Dr. Hugenberg (Dn.): Das Notopfer iſt ein Sozi-
aliſierungsgeſetz. Soßialiſteren aber koſtet Geld. Mit Er
bergers Sozialiſierung werden nur Formen des Kapitaligs-
mus hervorgerufen, wie ſie abſtoßender nicht exiſtieren

Miniſter Erzberger: Der Vorredner hat in wohldurch
dachter Rede Unerhörtes behauptet. Namens der Regierung
muß ich dieſe Unterſtellung auf das ſchärffte zurückweiſen.
Wir ſtehen mit dem Feinde in ſchweren Unterhandlungen
und in dieſem Augenblick bringt es ein Mitglied der deutſch
nationalen Partei fertig, mit dein Gedanken einer Preis-
gebung weiteren deutſchen Landes zu ſpielen. Wenn ein
anders Mitglied des Hauſes ſo etwas getan hätte. hätte ich
die Entrüſtung der Rechten gegen einen ſolchen „Landesver
räter“ ſehen mögen. (Stürmiſcher Lärm rechts Lärm links.
Jch unterſtelle dem Vorredner nicht Landesverrat. Jch ſtelle
nur die objektiven Wirkungen ſeiner Aeußerungen feſt. (Lärm
Präſident Fehrenbach bittet energiſch um Ruhe.) Es iſt eine
Verkeumdung der Regierung, wir hätten eine Korrnptions-
verwaltung. Unſere ſchwebende Schuld wird verringert wer
den durch das Abkommen mit Belgien über die Regelung
des in Belgien befindlichen deutſchen Papiergeldes in Höhe
von ſechs Milliarden Mark. Jch freue mich, daß ſo

eine Verſföhmmng mit Belgien angebahnt

iſt. Wir haben den Beſitz zu 75 Prozent zur Aufbringung
der Steuern herangezogen. Der Reſt von 25 Prozent ſoll vom
den ſchwächeren Schultern getragen werden. Was tilgenr
wir denn in einer Generation? In 30 Jahren werden wir
20 Prozent getilagt haben. 8) Prozent überlaſſen wir tüch-
tigeren Generationen. Es liegt kein Grund vor, die Vor
lage an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Die Vorlage
ſcrrt kein Wort davon, daß das Notopfer in einem Jahre be-
zahlt werden ſoll. Jeder hat 39 Jahre Zeit dazu, der Land-
wirt ſogar 50. Seine Schuld ſteht zu Buch aber er behält
doch das Geld im Betriebe.

ine Zionngsanleihe
wäre nur dentbar als Ergänzung zur Nriegsanleihe. Dig
Zwangsanleihe nach dem Antrage Arnſtadt entbehrt jeden
Möglichkeit, wie die Vorlage auf die Verhältniſſe des Einzel-
nen. Nehmen Sie die Vorlage in der gegenwärtigen Forur
hold an, ſonſt iſt an eine Verabſchiedung der Umſatzſteuen
nicht zu denken. (Beifall bei der Mehrheit.)

Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Hugenberg (Du.): Ich ver
wahre mich dagegen, daß ich geſagt hahen könnte, ich wünſche
die Beſetzung des Ruhragebiets. Jch habe nur geſagt, dis
Politik Erzbergers würde dahin führen, und dank
könne er es lieber gleich tun. Jch habe Herrn Erzbergen
lange für einen Landesverräter gehalten. 3

Präſident Fehrenbach ruft den Redner zur Ordnung
Abg. Dr. Streſenaun (D. Vpt.) perſönlich: Jch habs

damals den Gedanken einer Reichsvermögensabgabe emp
ſohlen.

Nächſte Sitzung Mittwoch: Fortſetzung.

c c eeeaerErèeéeedie Gerüchte über die angebliche Entſendung einer beſon
deren engliſchen Miſſion nach Moskau und üben
Verhanvlungen mit der Sowjetregierung energiſch für
falſch zu erklären.

lonmnd Gevrge erklärte einer Abordnung des Ge
uerſſchaftskongreffes, vaß alle engliſchen Schiffe
und Truppen aus Rußland zuröngegogen ſeien und daſt
die Regierung ſich nicht in die inneren Angelegenheiten Ruß-
landis eimniſchen werde. Brzüglich der Dienſtpflicht erklärte
nnd Gevrge, daß, falls der Friedensvertrag unterzeichnet
werde, im Februar kein Dienſipflichtiger mehr in der engs
liſchen Armee ſein werde.

Oeſterreich als Ententekolonie
Pachtunn der öſterreichiſchen Staatsbahnem
„„„Zaſel, 9. Dez. Die „Preffinformation“ meldet aus

Paris Der Oberſte alliierte Rat wird ſich heute vder morgen
darüber entſcheidven, ob reine Uebernahme der Verwaltung
des öſtrrreichiſchen Stagtes vorgenommen werden
ſoll. Der Rat benbſichtigt vie Pachtung der öſter-
reichiſchen Staatsbahnen für einen Ilängeren Zeit
raum.

Fiſenbahnenglück in Böhmernr.
„„„Prag. 8. Dez. Ein nach Prag ſahrender Schnellzug ſtieß

abends vor der Station Celgkowitz auf einen aus der Gegen
richtung kommenden Perſonenzug. 51 Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

Die Sertiche Tevife.
Baſel. 9. Dez. (Ein. Druhtber). S freien Verkehr

notierte die deutſche Deviſe 9,90 Celd und 16,10 Brief.

Das Urteil im Marlohe Prozeß
Das Kriegsnericht hat am Dienstag mittag 1 Uhr das

Urteil im Prozeß gegen den Leutnant Marluh vertündet: Vor
ver Anklage des Toiſihlags tourde Marlah freige-

unerkagubter Ent
eiMonnien Feſtung undwegen Führung falſcher Legitigtirnspaniere zu dreiſtig

Mark Geldſtrafe verurteilt. Zwei Mongte Feſtungshaft gel
ten durch die Unterfuhnngelgft als vervitfet.

Als das Strafmaß dekinnt wurde. verſuchten vor dem
Kriminalgericht Hunderte von Menſchen für und gegen den
Angeklagten zu demonſtrieren. Ein großes Aufgebot
von Sicherheitswehr verhinderte ernſtere Zwiſchenfälle.

Folgen des Progengs.
Wie verlantet, wird genen Polizeihanßtmann v. Kefſ

ſel, Paſtor Rum p und rinige andere Zeugen im Pro ne
Markoh eine Strafverfolgung wegen Begünſtigung zur
Flucht eingeleitet werden. Ju parlamentariſchen Sreifen
verlautet, daß Oberſt Reinhard und Reichswehrmilſter
Noske wahrſcheintich aus freien Crücken ihre mr fung
begntragen werden.

Die Eröffnung der frauzöſſſchen Kammer verlirf fetr
ſtürmiſch. Als Thomas die Erklärung der Errielitten ver Vantd: enr Miniſerieent drs Austrärtigen Weifung erhalten,

S



Aus Staöt und Amgebung
e Spvarprämienanleihe.

SparPrämienanleihe
in Merſeburg iſt anſcheinend äußerſt günſtig. Meldungen
liegen bisher vor von der Städtiſchen Sparkaſſe, der Mittel

Das Zeichnungsergebnis der

deutſchen Privatbank, Friedrich Schulze ſowie der Kreis-
ſpartaſſe. Bei dieſen Firmen nd insgeſammt 2 610 000 Mt.
gezeichnet.

Rückgabe der Jubilläumsdenkmünzen.
Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, kön-

nen die Jubiläumsdenkmünzen, die ſ. Zt. gegen Beſcheini-
gung abgeliefert worden ſind, gegen Rückgabe der Beſchei
nigungen an den betr. Stellen wieder in Empfang genommen
werden.

Die Höchſtpreiſe für Mieten.
Zur Ergänzung der Meldung über die Höchſtpreiſe für

Mieten teilt die „Voſſ. Ztg.“ mit, daß die Höchſtpreiſe, die
demnächſt feſtgeſeßt werden ſollen, ſich nur auf die reine
Wohnmiete beziehen, daß aber die Koſten der Heizung
und Warmwaſſerverſorgung nicht in den Zuſchlägen enthal
ten und von der Miete gänzlich getrennt zu berechnen
ſind. Die Mehrkoſten der Heizung betragen ſeit 1913 mehr
als 1000 v. H.

Das Einkiiovpalet.

Für das Einkilopaket, deſſen Einführung unter der
Bezeichnung „Päckchen“ im innern deutſchen Verkehr zum

Januar in Ausſicht genommen iſt, ſind folgende Abmeſſun
gen als Höchſimgße vorgeſehen: 25 Zentimeter Länge, 15
Zentimeter Breite und 10 Zentimeter Höhe, für Päckchen in
Rollenform 30 Zentimeter Länge und 15 Zentimeter Höhe
(Durchmeſſer). Ueberſchreitungen der Abmeſſungen nach einer

ichtung werden ſoweit zugelaſſen, als in einer anderen
Rishtung das Höchſtmaß nicht erreicht und das Höchſtmaß
de Rauminhalts nicht überſchritten wird.

Der Arbeitsmarkt im November.
Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen iſt, wie er

hartet werden konnte, in weiterem Steigenbegriffen.
Hie Zahl betrug im Regierungsbezirk Magdeburg 4116 am
30. November gegen 2469 am 31. Oktober, im Regierungs-
bezirk Merſeburg 297 gegen 176, im Regierungsbezirk Erfurt
1466 gegen 1351 und im Freiſtaat Anhalt 34 gegen 46. Die
Zuführung auswärtiger Arbeitskräfte für die Landwirt
chaft durch die Zentralauskunftsſtelle wurde eingeſtellt.
er Andrang von Arbeitskräſten zum Berabau war wei-

jerhin recht ſtark. Der Kalibergbau wird durch die geringe
Kohlenzufuhr ſehr beeinträchtigt.

Die geſamte Jnduſtrie hatte im Berichtsmonagt unter
Kohlenmangel ſehr zu leiden. Von faſt allen Orten werden
Betriebseinſtellungen, die allerdings meiſt nur vorübergehen-
er Natur ſind, ſowie umfangreiche Kündigungen von Ar-
zeitskräften aus dem gleichen Grunde gemeldet. Der Be

äftigungsgrad wird dadurch, trotz der in faſt allen Jndu-
rien vorliegenden zahlreichen Aufträge, ſehr gedrückt. Die

Zigarrenfabriken ſind jetzt faſt überall wieder in Be
trieb. Die Anfang November einſetzende ungünſtige Witte
rung zwang zur Einſtellung der Bauarbeiten: dadurch
trat eine erhebliche Belaſtung des Arbeitsmarktes mit Bau
arbeitern ein. Von den ungelernten Arbeitern konnte,
ſoweit die Witterung es erlaubte, ein erheblicher Teil bei
Notſtandsarbeiten untergebracht werden. Die in Magdeburg
begründete Arbeitsgenoſſenſchaft, der die Abtragungsarbeiten
auf Fort 11 übertragen worden ſind, hat bereits eine beträcht
liche Zahl von Arbeitsloſen eingeſtellt. Die Lage im Han
dels gewerbe beſſerie ſich in Magdeburg erheblich, ins
beſondere wurde eine größere Zahl von Aushilfsverkäuferin
nen für das Weihnachtsgeſchäft angefordert.

Tivoli- Theater.
Am geſtrigen Dienstag ging im hieſigen „Tivoli-

Theater“ die heitere Kriminalgeſchichte „Kümmel-
blättchen“, die bereits im Sommer mit Erfolg zur Auf
führung gelangte, in Szene. Die luſtige Geſchichte wurde

ieder herzlich belacht, reicher Beifall belohnte die Darſteller.
unter denen beſonders Hermann de Val als Diebchen
und Janna Gnauck als Lieschen lobend hervorgehoben

Sehr ſtörend wirkte allerdings, beſonders im 1. Akt,
ß Erwin Biegel und Curt Walter ihre Rollen äußerſt

mangelhaft beherrſchten,
m

Aus Areis und Nachbarkreiſen
Der Strafantrag im Kilianprozeß.

Halle, 10. Dez. Bei der geſtrigen Verhandlung im
Kilianprozeß beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft,
Staatsanwaltſchaftsrat Saß, unter Verſagung mildernder
Umſtände wegen Nötigung gegen den Angeklagten Kilian
ein Jahr Gefängnis, wegen Bewaffnung des Rathauſes,
Stadthauſes und des Roten Turmes weitere 15 Monate Ge
fängnis, wegen Bewaffnung der Ammendorfer Arbeiter
9 Monate und wegen des Planes der Bewaffnung ſämtlicher
Arbeiter in der Stadt ein Jahr. Der Staatsanwaltſchaftsrat
faßte die Srafe zuſammen in eine Geſamtſtrafe von
5 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von ſechs
Monaten Unterſuchungshaft. Heute Mittwoch beginnen die
Verteidigungsreden, ſo daß am Donnerstag, ſpäteſtens am
Freitag das Urteil zu erwarten iſt. Die Hauvtver-

handlung gegen den wegen Hochverrats angeklagten
Leutnant Ferchland, früher Militärbevollmächtigter in
Halle, iſt auf den 5. Januar feſtgeſetzt worden.

Nadikale Forderungen der Eiſenbahner.

Halle, 10. Dez. Die Eiſenbahner nahmen
Montag abend in einer ſtark beſuchten öffentlichen Verſamm-
lung Stellung zu den demnächſt geplanten Enilaf-
ſungen. Die Ausſprache war eine lebhafte, zumals ein
Beamter die Direktion gegenüber den vielen unberechtigten
Vorwürfen in Schutz nahm. Es wurde ſchließlich eine Re
ſolution angenommen, in welcher gegen die „ganze Mißwirt-
ſchaft auf der Eiſenbahn“ ſchärfſter Proteſt eingelegt wird.
Es wird weiter die Entlaſſung verſchiedener „Reaktionäre“,
und zwar der Geheimräte Scheringer und Purſche, der
d re Steinemann in Eisleben. Linneſtohlin Forſt i. L. und Lehmann aus Ruhland gefordert.

Verkauf der Bergbreite.
Schkeuditz 10. Dez. Die Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“ bot am Sonnabend die Berg b t ſeits delt-

umſtrittene, ehemals der Provinzialverwaltung gehörige
Ackerland zum Kauf öffentlich aus. Vom Vertreter der Ge
ſellſchaft wurde bemerkt, ein Kaufvertrag könne ſofort nicht
getätigt werden, es würden lediglich Gebote angenommen.
ſein ein Kaufabſchluß zuſtande kommt, iſt die Kauffumme
ofort in bar zu zahlen. Ein vorliegender Plan war in

22 Parzellen eingeteilt, je nach Lage wurden 4, 5 und 6 Mark
für den Quadratmeter verlangt. Viele der bisherigen Paäch
ter hatten ſich eingefunden, zeigten auch KDaufluſt, aber der

reis wurde im allgemeinen als zu hoch vefunden, da das
errain ſehr hügelig iſt und es gewaltiger Erdbewegungen

bedarf, um dasſelbe baureif zu machen.

die ſich den
an der dürfte die Stadtgemeinde Schkeuditz haben,

lan nicht entgehen laſſen ſollte, wenn er zu einem
annehmbaren Preis zu haben iſt.

Städtiſcher Grundſtückskauf.
Querfurt, 10. Dez. Das Grundſtück der Firma Sil-

ber u. Co. auf dem Freimarkt, das frühere Rötherſche Gut, iſt
von der Stadt Querfurt zum Preiſe von 80 000 Mark aus
der Konkursmaſſe angekauft worden.

Aburteilung von 102 Erbſendieben.
Weißenfels, 10. Dez. In Deumen waren beim

Rittergute während der Ernte nachts Hunderte von Perſonen
erwiſcht worden, als ſie ein Erbſenfeld plünderten; die Feld
diebe ſind zum größten Teil ermittelt. Jetzt wurden vom
Schöffengericht 102 von ihnen mit je einer Woche Haſt be

Beratungen über die Entente-Noten.
Berlin, 10. Dez. (Eig. Druhtber.) Der Ausſchuß für

auswärtige Angelegenheiten der Nationalverſammlung iſt
heute vormittag im Reichstagsgebäude zuſammengetreten, um
über die neuen Entente-Noten zu beraten. Außenminiſter
Müller wohnte den Verhandlungen bei.

Der Sitzung wohnte auch der Reichskanzler bei: die Ver-
hand langen ſind vertraulich.

Der Widerſtand gegen das Schlußprotvokoll.
Paris, 10. Dez. (Eig. Druhtber.) Der Privatſekre

tär von Lloyd Gevprge Sir Philipp Ker r iſt geſtern in Paris
eingetroffen. Er ſoll die Entſcheidung über die Faſſung des
Schlußſatzes des geſtern überreichten HSauptprotokolls herbei-
geführt haben. Der urſprünglichen Faſſung hat Sir Eyre
Crowe ohne Rückfrage bei ſeiner Regierung nicht zuſtim-
men wollen; auch der italieniſche Dekegierte Scigloia ſoll
dagegen Einſpruch erhoben haben und man nimmt an, daß
d e wiſce Delegierte Polk dieſe Anſicht ebenfalls ver
re en

Die Amerikaner zum Einmarſch bereit.
London, 10. Dez. Das Auswärtige Amt teilt mit,

daß die 12 000 Amerikaner, die ſich in dem Beſatzungsgebiet
am Rhein befinden, von Marſchall Foch für den Vormarſch
der Alliierten verwendet werden können, wenn Dentſchland
die Unterſchrift des Protokolls verweigert. Die amerika-
niſchen Behörden erklären, die Regierung beſitze Beweiſe,
aus denen hervorgehe, daß Deutſchland abſichtlich die Ab-
lehnung der RNatifikation ſeitens des amerikaniſchen Senats
benutzt habe, um eine Spaltung zwiſchen den Alliierten her-
beizuführen.

Säbelgeraſſel am Rhein
Köln, 10. Dez. Jn den Vormittagsſtunden fand ein

Probeagalarm der hieſigen britiſchen Beſatzungstruppen
ſtatt, angeſichts eiwa zu ergreifender Maßnahmen für den
Fall einer Zuſpitzung der politiſchen Lage.

Noskes Aenßerungen über das Protokoll.
Berlin, 10. Dez. Mit Bezug auf das von der Daily

Mail“ veröffentlichte Jnterview verwahrt ſich Reichswehr-
miniſter Noske entſchieden dagegen, die von dem Blatt mitge-
teilten Aeußerungen, wenn auch nur dem Sinne nach, ſo
getan zu haben. Es hat ſich auch nur um eine private Unter
redung gehandelt, die nicht den Charakter eines öffentlichen
Jnterviews haben ſollte. Mit Rückſicht darauf habe er aller
dings mit großer Derbheit und Rückſichtsloſigkeit die Dinge
beim richtigen Namen genannt.

Die Amerikaner abgereiſt.
Paris, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Die amerikaniſchen

Delegierten bei der Friedenskanferenz haben Paris am Diens
tag abend verlaſſen.

Clemencean in London.
Paris, 10. Dez. Clemencean begibt ſich heute zu

mehrtägigem Aufenthalt nach London, um über einen engen
politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammen-
ſchluß Englands und Frankreichs zu unterhandeln.

England und das Schutzbündnis.
London, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Angelegen-

heit des Vertrages mit Frankreich wurde am Dienstag im
Unterhaus von einem der Oppoſitionspartei angehörenden
liberalen Deputierten aufgeworfen. Er wünſchte zu wiſſen,
ob gegenwärtig zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Re-
gierung Verhandlungen bezüglich der Verteidigung Frank-
reichs im Gange ſind, für den Fall, vaß die Vereinigten Stag-
ten es ablehnen ſollten, bei einem ſolchen Vertrag mitzuwirken.
Bonnar La w agntwortete, daß Unterhandlungen dieſer Art
nicht ſtattgefunden haben und daß die Regierung keine ſolche
Berpflichtung eingehen werde, bevor ein diesbezügliches
Projekt der Kammer vorgelegt ſei.

Zerwürfnis zwiſchen Wilſon und Honſe.
Paris, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Einer Reuter-

meldung aus Waſhington zufolge ſollen Wilſon und Oberſt
Houſe vollſtändig zerfallen ſein. Seit ſeiner Rückkehr aus
Furopa hat Houſe den Präſidenten nicht ein einziges Mal ge-
ſehen er hat auch Lanſing keinen Beſuch abgeſitattet.

Ein Holländer für Auslieferung des Kaiſers.
Hagag, 160. Dez. (Eig. Drahtber.) In der geſtrigen

Nachmittags- Sitzung der niederländiſchen Zweiten Kammer
erklärte der Abgeordnete Sannes, die Veröffentlichnungen
Kautskys hätten ergeben, daß der vormalige Kaiſer der
Anſtifter des Weltkrieges ſei. Daher vilde er eine Gefahr für
die Niederlande und die Frage der Anskicfernng müſſe ernſt-
lich augefaßt werden. Sannes forderte die Regierung auf,
andere Maßregeln für den Aufenthalt des Kaiſers zu er-
wägenu.

Kronprinz Rupprecht ſtellt ich der Entente.
München, 10. Dez. Jn einem Schreiben an den Präſi-

denten des bayriſchen Roten Kreuzes, Staatsminiſter a. D.
von Brettreich, erklärte der ehemalige Kronprinz Rupp-
recht von Bayern, daß er einem Auslieferungsverlangen der
Entente Folge leiſten werde, um den Allierten ihren
Vorwand zur Zurückhaltung der Kriegsgefangenen zu nehmen.

Wieder ein bolſchewiſtiſches Friedensangebvt.
Paris, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Nach einer Mel-

dung des „Populaire“ ſoll der Kongreß der Sowjets in
Moskan einmütig beſchloſſen haben, in einer Reſolntion zu
erklären, daß die Sowiet- Republik mit allen Völkern der Erde
in Frieden leben wolle. Sie biete noch einmal den alliterten

v

Ländern gemeinſam oder getrennt den Frieden u und fo
Das größte Jntereſſe ders ſie auf, ſofort Jriedensver handlungen zu beginnen.

ſtraft. Sinige, die ſcharf geſchoßen hatten, erhielten Sefüng

nisſtrafen. eWilderer-Un weſen

Lieskau, 10. Dez. Als kürzlich ein junges Mädchen
von hier vom Heidebahnhof den Heimweg antrat, wurde ſit
aus weſtlicher Richtung durch einen Streifſchuß an der Hüfte
leicht verletzt. Jedenfalls trieben Wilderer dort ihr n wert

Wettervorausſage
Donerstag, den 14. D Neiſt trübe,Wetter mit Nlederſchitgen ber t itderez

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Letzte Depeſchen
d'Annunzios Truppen wollen mentern.

Paris, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Wie vie Pariſer
Ausgabe des „Newyork Herald“ meldet, will d'Annunzio
Fiume verlaſſen, weil Meutereien ſeiner Truppen zu be
fürchten ſind.

Die ſerbiſche Grenze geſchloſſen. e
Paris, 10. Dez. (Eig./ Drahtber.) Wie „Chicago

Tribune“ aus Saloniki meldet, hat Serbien ſeine Grenzen
geſchloſſen.

Schaffung eines Reichsarbeitsnachweisamtes. v
Berlin, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Von der Reichs

regierung iſt, wie wir hören, der Ausbau des Arbeits
nachweiſes im weſentlichen auf der Grundlage, auf der
die Arbeitsämter in Deutſchland aufgebaut ſind, beabſichtigt.
Zu dieſem Zweck ſtellt ſie auch die Einbringung eines Reichs
arbeitsgeſetzes in Ausſicht und plant im Zuſammenhang da
mit die Errichtung eines Reichsarbeitsnachweis-
amtes, in deſſen Aufgaben alle Fragen fallen ſollen, die ſich
aus der Durchführung dieſes Geſetzes ergeben. Dem neuen
Reichsamt werden wohl auch verwandte Aufgaben, wie die
Erwerbsloſenfürſorge, zugewieſen werden. An den Mün-
chener Rechtsrat Dr. Conrad iſt die Anfrage ergangen, ob er
bereit wäre, einer Berufung auf eine leitende Stelle im
Reichsarbeitsamt Folge zu leiſten.

Die Bergarbeitervertreier für die
Sechsſtundenſchicht-

Effſen, 10. Dez. Jm Ausſchuß zur Prſfung der
Arbeitszeit im Bergbau ſtellte der Vorſitzen e Prof. Got
he in den Arbeiinehmern vor Augen, daß die Forderung der
Sechsſtundenſchicht den Zuſammenbruch Deutſch
land s bedeuten würde. Der Sechsſtundentag müſſe und
könne nur internationwal geregelt werden. Ein Ver
mittlungsvorſchlag der Regierung will die Sechsſtunden-
ſchicht international auf diplomatiſchem Wege betreiben, die
ſiebente Stunde beibehalten aber höher bezahlen und ein
ſchneidende ſofortige Maßregeln zur Behebung der Woh
nungsnot unter der Bergarbeiterſchaft getroffen ſehen. Bei
der Abſtimmung erklärten ſich die Arbeitnemer ge-
ſchloſſen für Einführung der Sechsſtunden-
ſchicht am 1. Februgr, vie Arbeitgeber und die Wiſſen
ſchaftler geſchloſſen gegen dieſe Möglichkeiten.

Die Bedingungen der Vulkanwerke.
Hamburg, 10. Dez. (Eig. Drahiber.) Jn einer

geſtern abgehaltenen Verſammlung der freigewerkſchaftlich
organiſierten Arbeiter der Vulkanwerke berichtete ein
Betriebsratsmitglied, daß nach Abmachungen des Betriebs
rates mit der Direktion 509 Arbeiter nicht wieder eingeſtellt
werden, außerdem iſt eine von der Direktion ausgearhei
tete Arbeitsordnung gnzunehmen. Den Wiedereinzuſtellen den
ſoll eine Entſchädigüg gewährt werden, die die Erwerss
loſenunterſtützung überſteigt. Die Verſammlung erklärte ſich
mit den Maßnahmen etnverſtanden. e

Strenge Maßnahmen infolge der Kohlennot
in Amerika

Waſhington, 10. Dez. Eig. Drahtber.) DerBrennſtoff- Kontrolleur hat ſoeben eine Verfügung erlaſſen,
die im ganzen Lande ſtrenge Einſchränkungen vor-
ſchreibt. Alle induſtriellen Unternehmungen, mit Ausnahme
der lebenswichtigen, dürfen nur 3 Tage in der Woche arbeiten,
auch der Verkehr der elektriſch fahrenden Züge wird auf ein
Mindeſtmaß herabgeſetzt. Die Beleuchtung in den Verquü-
gungs-Etabliſſements wird mit Ausnahme der Zeit von 7 bis
11 Uhr ausgeſchaltet. Von 4 Uhr nachmittags müſſen in
allen Büros die Lichter gelöſcht werden.

Oeffentliche Anklage gegen Helfferich.
Verlin, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Wie eine Berliner

Korreſpondenz erfährt, ſteht in dem Verfahren gegen Helffe-
rich wegen Beleidigung des Reichsminiſters Erzberger die
Erhebung der öffentlichen Anklage bevor.

Das Ermittelnungsverfahren gegen Keſſel.
Berlin, 160. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Staats-

anwalt am Landgericht 1 teilt mit, daß er bereits in der vori
gen Woche ein Ermitlungsverfahren gegen den Hanpmann
v. Keſſel aus eigener Entſchließung eingeleitet habe. Es
habe deshalb keiner Anregung von Seiten Keſſels bedurft,
eine ſolche ſei ihm auch bis zum heutigen Tage noch nicht zu
gegangen.

Schnellfeuer. auf Kriminalbeamte-
Berlin, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Geſtern abend be

gaben ſich drei Beamte der Kriminalpolizei nach der Woh-
nung der Witwe Behrendt im Hauſe Guineaſtraße 39, wo ſich
angeblich die Poſträuber vom Schleſiſchen Bahnhof aufhalten
ſollten. Als die drei Beamten die Wohnung betraten, wurde
auf ſie ein Schnellfeuer eröffnet und ſämtliche drei Be
amte durch Gewehrſchüſſe niedergeſtreckt. Sie wurden ſchwer
verletzt ins Krankenhaus geſchafft.

Ein verhinderter Poſtraub.
Berlin, 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Heute nacht gegen

12 Uhr wurde im Poſtamt S. W. 11 ein einzig daſtehender
Anfall verſucht. Der Fahrer Paul Göpel hatte ſich mit dem
arkeitsloſen Schloſſer Fritz De ling und einem Unbekannten
zuſammengetan, um eine Wertſendung, die vom Poſtamt in
einem Poſtwagen verladen werden ſollte, zu rauben. Sie
hatten dazu zwei Militär-Chauffeunre gewonnen. die ſcheinbar
auf den Plan eingingen, ihn aber der Polizei verrieten. Da-

D

durch gelang es, die Verbrecher auf friſcher Tat zu faſſen. Als
ſie ſich mit Waffen zur Wehr ſetzten, ſchoſſen die Kriminal-
beamten und verletzten den feſt genommenen Gövel durch
Beinſchuß: Deling wurde von einem anderen Beamten gefaßt.

e
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bleibt mein Geſchäft Donnerstag von 12 Uhr ab
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Otto FranBurgſtraße 13.
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S S rWegen Familienfeier
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in Gold fugenlos
833, 585, 7650, 900 gestempelt, halt in allen Welten

am Lagerlermonn Schladitz
Kl. Ritterstrasse II.

Siadicheater alle
Donnerstag, nachm Uhr:-
Has Dort ohne Gioeke.
Donnersag, abds. 7 Uhr

Her Tod
des Ampedoicles.,

Freitag, abends 7 Uhr
Das Dort ohne Glocke.

h

Maſern Herr
Dir.: Arth nur GBoeochant,

Donmnerstag, d. 11. Dezbr. 1919,
abends Uhr:

Die Schönſte von Allen.
Operette in 3 Akten von

Jean Gilbert.
Sonntag, den 14. Dezbr. 1919,

abends 8 Uhr
Die Schönſte von Allen.

Operette in 3 Akt. v. Gilbert,

Nachmittags 4 Uhr
Große Kindervorſtellung.

Frau Holle
od. Golomarie und Pechmarie.
Weihnachtsmärchen v. Görner.
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Die Einlbſung von

Zins und Dividendenſcheinen
iſt vom l. Dezember 1919 nur möglich nach Hinterlegung der
betreffenden Wertpapiere bei einem Bankhauſe, oder Nachweis,
daß ſie bei der Steuer angemeldet ſind.

Jch empfehle mich daher angelegentlichſt als Hinter
legungsſtelle für Wertpapiere.

Robert Rojſenberg, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Deip igerſtraße 76 (Hotel Rotes 2

Deutſcher Moniſtenbund
M.Orisgruppe Merſeburg.

Sonntag. den 14. Dezember,
nachmittags 5 Uhr, in Müllers
Hotel

Haeckel-

Ged ächtnisfeier
Anſprache, Mufievorträge, Ge
dächtnisrede von Univerſitäts-
profeſſor Heinr. Schmidt-Fena.
Eintritt frei für jedermann

Ang.Peisegimm er
Herrengimm er
Damengimm er
Schlafzimm er

Küchen
Zirka 150 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Albert Harem
Inh. Richard Ziem erCoſſe S. Aer hen

Zigaretten
Goldmundſtück, reiner orien

taliſcher goldgelber Tabak,
per 100 Stck. 270
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Der Todesſtoß für Deutſchlands
chemiſche Jndufſtrie.

Der „Diſch. Tagesztg.“ zufolge hat die Entente der deut
ſchen Regierung eine Denkſchrift überſandt, in der ſie das
veabſichtigte Arbeitsverfahren der militäriſchen inter
alliierten Kontroll kommiſſion niedergelegt hat. Jn
welcher Weiſe dem deutſchen Volke ſein geiſtiges Eigen-
um geraubt werden ſoll, mögen folgende Fragen,
die nur ein kleiner Teil des Ganzen ſind, beweiſen:

15. Wie wurde während des Krieges Glyzerin
Krzeugt? Wurde es ſynthetiſch oder durch Gärung her
ſgeſtellt? 16. Wie wurde Alkohol während des Krieges
hergeſtellt Die Einzelheiten der Herſtellung werden
verlangt, beginnend mit Kalziumkarbid für die Herſtellung
von Aether. 17. Einzelheiten über die Herſtellung von
Acetylen während des Krieges werden gefordert.
Iſt die Herſtellung auch durch Gärung neben der mit Eſſig
Fäure vorgenommen worden 18. Welche Art Holz wurde
für die Herſtellung von Nitrozelluloſe verwendet?
19. Welches Reinigungsverfahren fand Anwendung? 22.
Genauere Beſchreibung der papierförmigen Subſtanz, welche
zum Nitrieren Verwendung fand.

Ueber Sprengſtoffe: 1. Chemiſche Zuſammenſetzung
Nach Menge und Beſchaffenheit aller deutſchen Briſanzladun
gen und detonierenden Miſchungen und ihre Beſtandteile, die
während des Krieges im Gebrauch waren. 2. Jhre vhyſiſchen
und thermiſchen Eigenſchaften. Eingehende Beſchreibung
aller Herſtellungsverfahren und aller dabei benutzten Maſchi
nen und Apparate uſw. uſw.

Fragen, welche an die che miſchen Fabriken zu
richten ſind.

Mieſſenverzeichnis der Haupt und Nebenwerke und
Tochtergeſellſchaften. 6. Beſchreibung des genauen Charak
ters folcher Verträge mit einer deutſchen Reichs oder Staats
behörde welche ſich auſ die Herſtellung oder Verarbeitung
einer für die Kriegführung verwendeten oder verwendungs-
fähigen chemiſchen Subſtanz beziehen. Die Einzelangaben

aben unter anderem zu enthalten: Beſchaffenbeit der
ſchemiſchen Subſtanzen; Herſtellungsort uſw. uſw. 8. Aehn-
liche Angaben ſind für jede andere chemiſche Subſtanz zu
müchen, welche für Kriegszwecke hergeſtellt wurden.

Die „Dtſch. Tasztg.“ bemerkt hierzu mit Recht: „Dies
bedeutet die Auskieferung des geſamten geiſtigen Eigentums
unjerer hemiſchen Jnduſtrie. Auf allen anderen Gebieten
wiederholt ſich derſelbe Raub.
geiſtigen Reichtums unſeres Volkes ſicherzuſtellen, verlangt
die Stenie bon unſerer Regierung, daß außer Vertretern
der detſchen Regierung deutſche Offiziere ſowohl der

26 re 3773C 2773h 957517772müſſen wie allen Bezirks und reiſenden Unter
ommiffionen zugeteilt werden. Dieſe Offiziere
müſten regelrecht befugt ſein, die Anweiſungen der Mitglieder
der Ententekemmiſſion an die betreffenden deutſchen Offi
Zziere. Peemten und Fabrikdirektoren zu übermitteln und
dieſen Anweiſungen den Charakter von Befehlen
der deutſchen Regierung zu verleihen. So ſaugt
Uns die Entente das Blut aus den Adern und den Geiſt aus
den Gehirnen. Werden ſich deutſche Offiziere
fin den, die hierbei Dienſte tun?

Politiſche Rundſchau
Ein verkrachter „Generalſtreik“.

„AUniter dieſer Ueberſchrift beſchäftigt ſich der „Vor
wärts“ mit dem „kläglich zu Ende gegaugenen General
ſtreik“ im Bitterfelder Revier. Verantwortungs
loſe Führer hätten dort ihr „maulradikales Unweſen“ ge
trieben, aber die Arbeiterſchaft ſei abgekämpft und der
zrevolutionäre Elan“ ſei ſchlafen gegangen. Jn demArtikel wird feſtgeſtellt, daß der zum größten Teil aus Un-
abhänglgen beſtehende Betriebsrat für die chemiſche Induſtrie
und den Vergban zunächſt mit 50 gegen 22 Stimmen den
Generalſtreit abgelehnt habe.

Um die Auslieferung dieſes h

riche n bis 18 Jahre ausgedehnt worden.

Kreisblatt.
Donnerstag, den 11. Dezember 1919.

der Straße habe dann derſelbe Betriebsrat den General
ryr beſchloſſen. Am gleichen Tage hätten die Arbeiter in

n Betrieben mit 6000 gegen 4000 Stimmen bei etwa
30 000 in Betracht kommenden Arbeitern ſich für den
Generalſtreik entſchieden. Noch nie fei ſo leichtfertig mit den
Intereſſen der Arbeiter geſpielt und unter ſo ungünſtigen
Bedingungen Tauſende von Arbeiterfamilien in Not und
Elend gehetzt worden. Die Streikleitung ſei ſchließlich ſpur-
los verſchwunden. Was aber ſagen die Unabhängigen? ſo

ißt es weiter. Der Zweck heiligt die Mittel, ſagen die
Jeſuiten, was tut's, wenn um des großen Zweckes“ willen
ein paar tauſend Arbeiter mit ihren Familien Hunger leiden
Von den geſamten Forderungen ſei gar nichts erreicht
worden. Die Arbeiter müſſen ſogar noch etwas drauf-
legen. „Von Anfang an war der Generaſſtreik nicht allge
mein, mit jedem Tage wurde die Zahl der Arbeitswilligen
größer, und zuletzt ſcherten ſich die Arbeiter gar nicht mehr
um den Streik, ſie liefen nach wenigen Tagen Streik haufen-
weiſe in die Betriebe, und das in der Hochburg der Un
abhängigen und Kommuniſten Das Unternehmertum wurde durch dieſen Kampf nicht geſchwächt, nur
ein Leidtragender bleibt auf der Strecke, der Arbeiter,
der volle acht Tage Lohn einbüßt. Das merken
die Arbeiter jetzt, und ihre Erbitterung gegen die
Drahtzieher iſt groß. Auch in dem radikalen Halle-
ſchen Bezirk beginnen die Arbeiter einzuſehen, was für ein
Spiel mit ihnen geſpielt wird.“

Deutſch nationaler Wahlerfolg.
Bei den Wahlen zum Regenwalder Kreistag

wurden 5341 deutſchnationale, 436 demokratiſche und 3301
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben.

Die Lage der Großinduſtrie
In der Hauptverſammlung der Phönix- Geſellſchaft für

Berabau und Hüttenbetrieb machte Generaldirektor Geheimer
Baurat Dr. Beukenberg Angaben über die derzeitige
Lage der Großinduſtrie und bemerkte u. g.

Die Kohlennot könne nur beſeitigt werden, wenn
die Bergleute dazu zu bringen wären, für ein halbes Jahr
die frühere Arbeitszeit wieder aufzuneh-
men oder doch eine Stunde länger zu arbeiten. Das würde
freilich bedingen, daß auch die übrigen Arbeiter im Revier
ſich zu einer Verlängerung der Arbeilszeit bereitfinden ließen.
Die Eiſenbahnen und wichtigſten Betriebe würden voll ver
ſorgt und die Jnduſtrie würde die Produktion, die vor einem
alben Jahre möglich war. wieder erreichen. Damit wäre

die Möglichkeit einer großen Ausfuhr, die uns Werte
für die vom Ausland zu kaufenden Lebensmittel und Roh-
ſtoffe verſchaffe, gegeben. Viel wichtiger aber ſei, daß das
Ausland wieder Vertrauen auf eine baldige Wiederaufrich-
tung unſerer Wirtſchaft bekäme und daraufhin der Markkurs
ſich in kurzer Friſt ſo erheblich erholen würde, daß damit auch
die Lebensmittel und Rohſtoffe vom Ausland viel billiger
hereingeholt werden könnten und eine nachhaltige Verbilli-
gung der heutigen durch die Entwertung der Mark herbeige-
führten Preiſe für alle Waren die Folge ſein würde.

Die Ausdehnung der Fortbildungsſchulpflicht.
Die Fortbildungsſchulpflicht iſt auf die J J z e

Jnsbeſondere können jetzt nach dem neueſten Erlaß des Miniſteriums
für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung Jugendliche, die
ſeit Oſtern 1918 aus der Volksſchule entlaſſen worden ſind,
zum Schulbeſuch der Fortbildungsſchulen verpflichtet werden.
wenn ſie unter normalen Verhältniſſen in das Wirtſchafts-
leben eingetreten wären, aber infolge der Zuſtände auf dem
Wirtſchaftsmarkt keine Lehre oder Arbeitsſtelle gefunden
haben. Jm Einvernehmen mit dem Kultusminiſter hat jetzt
der Handelsminiſter die Regierungspräſidenten und Ober-
präſidenten erſucht, darauf hinzuweiſen, daß die Gemeinden
von den ihnen zuftehenden Rechten ausgiebigſten Gebrauch
machen. Für am dringlichſten erklärt der Erlaß des Han-
delsminiſters die Ausdehnung der Schulpflicht auf die
Jugendlichen, die infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
einen Beruf eingetreten, aber ſpäter arbeitslos geworden

wortliche Radaubrüder in das Sitzungslokal eingedrungen ſind. Er wünſcht, daß die Erziehung auch auf die Werk-und hätten die Betriebsräte mit Schmähungen und Schimpfe ſtättenarbeit und auch auf die Arbeit in Haus und Garten
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reien bedacht und mit Prügeln bedroht. Unter dem Druck ausgedehnt werde.d Es werden zu dieſem Zwecke beſondeLehrgänge für Haus und Gartenbau eingerichtet. Di
Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung
für Jugendliche iſt von der Erfüllung der Fortbildungsſchulpflichten abhängig zu machen.

Eine einheitliche Reichspolizei gefordert.

Am Montag hielt der Verband der Polizei
beamten Preußens im Muſikervereinshauſe zu Ber
lin einen außerordentlichen Verbandstag ab. Er war von
etwa 200 Delegierten aus allen Teilen des Landes beſucht
Von Behörden waren vertreten das Reichswirtſchaftsamt,
das Landespolizeiamt und das Polizeipräſidium Berlin.
Nachdem der Verbandsvorſitzende Schrader die Vertreter der
Behörden begrüßt hatte hielt Dr. Fuchs. Syndikus der Ge
meinde Berlin-Lichterfelde, einen Vortrag über die Be
organiſation der Polizei. Nach längerer Ausſprache wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen: Der Ver
bandstag erklärt ſich für die Schaffung einer ein heit
lichen Reichspolizei und eines Reichsreſſort-
miniſteriums für das Polizeiweſen.“

Frankreichs Gewaltherrſchaft in Saarbrücken.
Die franzöſiſchen Militärbehörden wollen der Stadt

Saarbrücken wegen der letzten Streikunruhen die Zahlung
einer ſehr ſchweren Buße im Geſamtbetrag. von 11 bis
12 Millionen Mark auferlegen. Der Hauptanteil dieſer Rie-
ſenſumme iſt für die franzöſiſchen Geſchäftsleute als Erfatz
für angebliche Plünderungsſchäden beſtimmt. 250 090 Frank
ſind als Sühne für die Tötung eines franzöſiſchen Majors
beſtimmt. der nach franzöſiſchen Meldungen von einem farbi
gen franzöſiſchen Soldaten im hellerleuchteten Fenſter er
ſchoſſen wurde. Eine Entſchädigung für die Familien der von
den Franzoſen unſchuldig erſchoſſenen Deutſchen, die mit den
Unruhen nichts zu tun hatten, iſt dagegen nicht beabſichtigt.

Farbſtoffe für England.
a. Nach der „Times“ wird laut Bekanntmachung des Ge

werbeamts an die Verbraucher von Farbſtoffen in Englan
die erſte der durch die Wiedergutmachungsklauſeln im Frie
densvertrag Deutſchland auferlegten Farbſtoffſliefernngen
jeden Augenblick erwartet. Die Grundlage für die Vertei-
lung der Farben bildet der Bedarf der Verbraucher während
der nächſten 6 Monate ſoweit die betreffenden Marken nicht
in britiſchen alliierten oder neutralen Ländern verfügbar ſind.

r arrrrrerrrurranecen2 m r
r S.Preußiſche Landesveriammlung.
Jn der geſtrigen Sitzung teilte die Regierung in S

wortung kleiner Anfragen mit, ſie werde dafür ſorgen. daß
fünftig die Kreisblätter allen Intereſſenten ohne Unterſchied
der Partei für ihre Anzeigen zur Verfügung ſtehen.

Die Geſedentwürfe über den Provinziglausſchuß der
Reſtprovinz VPoſen und über die Erweiterung des Stadtkreiſes
Hannover gehen an Ausſchüſſe

Die Beratung des Unterrichtshaushaltes geht über zu
den Univerſitäten.

Abg. Dr. Schloßmann (Dem befürwortet einen Antrag
des Ausſchuſſes für Bevölkerungspolitik und Schaffung von
Kliniken für Haut- und Geſchlechtskrankheiten.

Abg. Dr. Faßbender (Ztr) empfiehlt einen Antrag auf
Begründung von Lehrfächern für Vererbungs- und Konſti-
tutionslehre.

Abg. Böhlitz (D. Vpt.) beantragt die Veranſtaltung einer
Univerſitätsſtatiſtik für ganz Deutſchland.

Abg. HKähler (Dn.): Die Univerſitäten bedürfen einer
Erhöhung der ſtaatlichen Zuſchüſſe, es muß auch bei den Uni
verſitätslehrern zu einer ſchleunigen Beſoldungsreform kom
men. Auch unter den Studierenden ſelbſt herrſcht zum Teil
große Not. die die Einführung von Wohlfahrtseinrichtungen
erforderlich macht.

Unterſtaatsſekretär Becker: Die ſcheinbar tiefe Kluft zwi
ſchen Hand und Kopfarbeitern wird durch gegenſeitiges Ver-
ſtehen überbrückht werden. Wir müſſen alles tun, damit es
der Entente nicht gelingt, uns in geiſtiger Beziehung von der
Außenwelt abzuſchließen. Der korporatire Gedanke auf den
Univerſitäten ift allmählich von der großen allgemeinen
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Im Dunkel.
Roman von Reinhold Ortmann,

Etach en verdoten.)

22)

9. Kapitel.

ganz nach der Art einer römiſchen
hteten Weinwirtſchaft des ſchmutzigen und

Jn einer kleinen,
Oſterig e
winkligen Itoliener-Vlertels von Neuyork ſaßen drei
Stunden zwei Männer in leiſem aber eifrigem
und, wie en, ziemlich aufgeregtem Geſpräch beieinander.

Selbt für einen ſeiner näheren Bekannten wäre es
wahrſcheinch nicht ganz leicht geweſen, in dem größeren
von ihnen anf den erſten Bück Herrn Ettore Dalbelli
wiederzuetehnen. Denn ſtatt des Knebelbartes, der es
ſonſt zierte, war ſein gebräuntes Geſicht von einem mäch
tigen ſcho Bollbart umgeben, und an Stelle der ſtutzer-
haft eleganten Kleidung, in der man ihn ſonſt zu ſehen
gewöhnt krüg er einen ziemlich ſchäbigen Anzug,
der feinen Zußeren Menſchen in beſte Uebereinſtimmung
brachte m Erſcheinung der übrigen, durchweg aus
Italienern ehehenden Beſucher des unſauberen und ver
räucherten Lokals

Sein Geſellſchafter war ein mittelgroßer, ſchmächtiger
Menſch von ſchwer zu beſtimmendem Alter Sein bartloſes,
hohlwang Geſicht mit dem ſpitzen vorgeſchobenen Kinn
und der chtigen Adlernaſe konnte ebenſowohl das
eines üntgers wie das eines Dreißigjährigen ſein Un-
gezügelte Keenſchaften oder verheerende Laſter hatten es
mit ſcharfen Linien gezeichnet, und die ſtechenden dunklen
Augen lagen fo tief in ihren Höhlen wie die eines
Greiſes. Seine Bewegungen aber waren jugendlich, raſch
und lebhat, und wenn er zuweilen im Eifer der Unter
haltung mit der geballten Fauſt auf ſein Knie ſchlug,
Hienen ſich unter dem dünnen Jackett, das ſeinen
einbar ſo ſchmächtigen Oberkörper bedeckte, ſtählerne

uskeln und Sehnen zu ſpannen.
Aber ich ſage dir doch, daß es unmöglich iſt,“ ſtieß

er eben auf eine Bemerkung Dalbellis mit allen Anzeichen

e e hervor. h die nächſten Tagegſtens es unmöglich. kann mHDiovanna blicken eſſen a e b t

„Und ich wiederhole dir, daß du ein Feigling biſt und
ein Narr obendrein. Wenn du Furcht haſt vor einem
Weibe, ſo werde ich hingehen und mit ihr reden.“

Die ſchmalen Lippen des andern verzogen ſich zu
einem höhniſchen Lächeln.

„Verſuch's doch, wenn du deines Lebens überdrüſſig
biſt oder wenn du Verlarigen trägſt, deine Tage hinter den
Käfiggittern von Sing-Sing zu beſchließen. Jch bin mit
Vergnügen bereit, dir die Sache zu überlaſſen.“

Dalbelli ſtürzte ein Glas des dunklen Weines hinunter,
der in einer langhalſigen, ſtrohumflochtenen Flaſche vor
ihnen ſtand, und verharrte dann eine Weile in nachdenk-
lichem Schweigen, bevor er wieder das Wort nahm.

„Und wann wenn ich bereit wäre, dir noch eine
letzte Friſt zu bewilligen wann würdeſt du es tun

„Das kann ich in dieſem Augenblick noch nicht mit
Beſtimmtheit ſagen. Es wird eben ganz davon abhängen,
wann Lucia von ihrer Reiſe zurückkehrt. Die einzige,
die Giovanna zur Vernunft bringen kann, iſt ihre Schweſter
Ich wollte wahrhaftig, daß du nicht auf den verrückteny
Einfall gekommen wäreſt, ſie nach Denver zu ſchicken.“

„Hätte ich gewußt, daß du deine Zeit hier müßig ver
lieren willſt, ſo würde ich es freilich vorgezogen haben,
dich damit zu betrauen. Denn Lucia iſt eine ebenſo
unberechenbare Teufelin wie die andere. Sobald man ſie
aus den Augen läßt, iſt ſie immer bereit, auf eigene Hand
Abenteuer zu ſuchen.“

Mit einem kurzen, heiſeren Auflachen bewegte der
andere zuſtimmend den Kopf.

„Davon könnteſt du wohl ein Liedchen ſingen
wie Wenn ich manchmal mit der Giovanna meine liebe
Not hatte, habe ich mich noch immer damit getröſtet, daß
der noch hundertmal ſchlimmer dran iſt, der ihre ſchöne
Schweſter auf dem Hals hat. Und ich kann dir nur
immer wieder nimm dich vor der rothaarigen Hexe
in acht, mein lieber Ettore l“

„Jch brauche deine Warnungen nicht. Und du brauchſt
dir meinetwegen keine Sorge zu machen. Jch werde mich
ihrer ſchon zu entledigen wiſſen, wenn ich ſie nicht mehr
brauche.“

„Na, ich hoffe den Tag noch zu erleben, an dem du
es verſuchſt. Denn das gibt ein Sauſpiel für Götter.
Nicht bloß einen Teufel, ſondern eine ganze Hölle hat dies
Mädel in ihrem Blut.
mahr ſein.

h

Haß voer gar ihre Eiferſucht herausgegeeert ar ich
nicht, bei allen Heiligen

Dalbelli kräuſelte verächtlich die Oberlippe.
„Du biſt eben ein Feigling. Aber wozu ſollen wir

von Lucia reden und von dem, was ich mit ihr zu tun
habe! Jch hoffe, daß ſie morgen zurück fein wird. Und
ich werde es r ein ernſtes ort mit ihrerSchweſter zu reden. haſt doch deine Vorbereitungen
getroffen

„Pah! Sie waren ſchon getroffen, als wir die Sache
in Angriff nahmen. Schaff' mir das rabiate Weib vom
Halſe, und die ganze Geſchichte iſt in vierundzwanziStunden abgetan. Vorausgeſetzt und er neigte h
noch näher zu ſeinem Gegenüber „vorausgeſetzt, daß du
deinen Verpflichtungen nachkommſt, wie es vereinbart iſt.“

„Das zu verſichern, iſt überflüſſig. Jch bin kein Be-
trüger, und du könnteſt heute ſchon als ein wohlhabender
Mann auf dem Wege nach Braſilien ſein, wenn du nicht
mein Vertrauen ſo jämmerlich getäuſcht hätteſt.“

Die niedrige Stirn des Geſcholtenen zog ſich in tief
eingeſchnittene Falten.

„Hüte deine Zunge, mein Beſter! Es gibt Dinge, die
ſich Luigi Toſti von keinem Menſchen ungeſtraft ſagen läßt
S auch nicht von einem, den er mal für ſeinen beſten
Freund gehalten hat. Solange ich der Camorra angehöre,

abe ich noch nie ein in mich geſetztes Vertrauen getäuſcht.
as ſollteſt du am Ende beſſer wiſſen, als irgendeiner

Etwas ſo finſter Drohendes war im Ausdruck ſeines
ſetzt geradezu unheimlichen Antlitzes wie im Klang ſeiner
Rede, daß Ettore Dalbelli es für angezeigt hielt, einzulenken.

„Jch ſage nicht, daß du mich wiſſentlich betrogen haſt.
Aber daß du dich zum erſtenmal wie ein Stümper be-

nommen haſt, wirſt du doch wohl nicht leugnen wollen.
Der unerfahrenſte Neuling hätte es nicht ungeſchickter
anſtellen können wie du.“

Luigi Toſti zuckte die Achſeln und lehnte ſich in ſeinen
Stuhl zurück, um ein paar dicke Rauchwolken aus ſeiner
Zigarette zur Decke emporzublaſen.

„Pah Weshalb ſollte ich mich verteidigen meinte
er nach einer kleinen Weile. „Wenn man bei einer Sache
die Weiber nicht entbehren kann, muß man auch darauf
efaßt ſein, daß ſie einem die Sache verderben. Und derPlat war von dir. nicht von mir.“

Fortſetzung



rifchen Sedanken abgelöſt worden. Aber auch die deut
che Studentenſchaft hat ſich auch jetzt, als die Not aroß war,
als der ſpartakiſtiſche Umſturz drohte, wie ein Mann hinter
ie Regierung geftellt.

Abg. Dr. Preuß (Dem.): Wir ſtimmen den leitenden
Grundſätzen des Unterſtaatsſekretärs bei. Hocherfreulich iſt
der nationale, vaterländiſche Zug, der durch unſere Studen
tenſchaft geht. Wenn aber in unſeren Univerſitäten die Oppo

ſition gegen die neue Zeit nicht aufhört, dann kann das Aus
Iand leicht auf die Vermutung kommen, die deutſche Demo
kratie habe keine Zukunft.

Ahg. Dr. Weyl (U. S.): Die Univerſitäten ſind auch heute
och keppitaliftiſche Hochburgen. Den Arbeitern hat der Staat

bisher eine Hochſchulbildung nicht eröffnet. Bei der Aus-
wahl der Dozenten ſind immer noch Korruption, Nepotismus
und Protektion am Werke. 7Abg. Dr. Thaer (D. V.) tritt für die Vermehrung der
Ordinariate ein. Die Einkünfte aus den Extraordinariaten
ſeier, zu gering. Den Privatdozenten müßte ein Mindeſtein-
kommen gewährleiſtet werden. Beſtehe für ſie keine Ausſicht
auf Anſtellung, ſo müßten ſie auf andere Dienſtzweige über
no amen werden.

Mittwoch Fortſetzung.
e
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Aus Stadt und Umgebung
Der Sternenhimmel im Dezember.

Jm lehten Kalenderabſchnitt erreicht die Sonne am
Abend des 22. Dezember ihren tiefſten Stand am nördlichen
Himmel. An dieſem kürzeſten Tage im Verlaufe der nörd-
lichen Jahreszeiten beginnt aſtronomiſch der Winter. deſſen
lange Nächte beſonders günſtig zur Beobachtung des geſtirn-
ten Himmels ſind.

Am Firſternhimmel ſtrahlen jetzt die zahlloſen
Sonnen fernſter Weltſyſteme zugleich als Orientierungsmar-
ken für alle Fortbewegungen auf der Erde in eindrucksvoller
Schönheit. Die ſchönſten Winterkonſtellationen des „Orion“,
des „Großen und kleinen Hundes“, der „Zwillinge“ und des
Stiers“ leuchten jetzt auf. Es verdient Beachtung, daß um

die Monatsmitte grade gegen 10 Uhr abends das Sieben-
geftirn der „Plejaden“ im Süden ſteht.

Der Mond durchläuft im Dezember die folgenden Licht-
geſtalten am 7. morgens Vollmond, am 13. morgens letztes
Viertel, am 22. morgens Neumond und am 30. morgens erſtes
Viertel. Jn Erdhöhe ſteht unſer Trabant am 6., und in Erd-
ferne am 19., wobei diesmal keine helleren Sterne vom
Monde bedeckt werden.

Die großen Planeten, ſoweit ſie mit unbewaffnetem
Auge erkennbar ſind, weiſen die folgenden Sichtbarkeitsver-
hältniſſe auf. Der ſonnennächſte Merkur ſteht am Morgen-
himmel, wo er beſonders in der zweiten Monatshälfte kurze
Zeit von Sonnenaufgang tief am öſtlichen Horizont ſichtbar
wird. Auch die Venns iſt jetzt Morgenſtern und leuchtet
xiwa 4 Stunden vor dem Erſcheinen des Tagesgeſtirns ziem-
Tich' hoch am öſtlichen Firmament, wo ſie gegen 8 Uhr kul-
miniert. Unſer Nachbarplanet Mars geht nun ſchon bald
nach Mitternacht auf und ſtrahlt im rötlichen Lichte mährend
der zweiten Nachthälfte, wo er gegen die MongatAnitte um
7 Uhr morgens kulminiert. Der größte aller Wandelſterne,
Her Rieſenplanet Jupiter, ſteht jetzt zwiſchen den Stern-
bildern „Krebs“ und „Löwe“; er geht zur Monatsmitte bald
nach 8 Uhr abends auf und leuchtet die ganze Nacht am
Firmament, wo er am 15. Dezember gegen 4 Uhr morgens
durch die Südrichtung geht (Kulmination). Auch der Ring-
planet Saturn ſtrahlt die ganze Nacht am Himmel, da er
Mitte Dezember um 102 Uhr aufgeht und gegen 5 Uhr
morgens fulminiert.

Aus dem Reiche der Kometen iſt endlich zu berichten,
daß im verfloſſenen Monat zum erſten Male ein Komet in
Japan auf der KiotoSternwarte entdeckt wurde. der vorläu
fig nur im Fernrohr ſichtbar iſt.

Der 56. Bildungsabend.
Am Montag beendete Herr Dr. Bohn- Halle ſeine

Vortragsreihe über Geſundheitspflege. Er behan-
delte das Thema: Embryologie. Alle Lebeweſen, Menſch und
Tier müſſen kommen und gehen. Das Menſchenleben ſelbſt
beſiht großen Eigenwert durch die in ihm liegenden Fähig-
Jeiten. Art und Gattung der verſchiedenen Lebeweſen wird
erhalten durch Fortpflanzung:; die einfachſte Art finden wir
bei dem einzelligen Tieren. Die Zellteilung erklärte Herr Dr.
Bohn an Hanb einiger Zeichnungen. Schon eine höhere Stufe
Silden diejenigen. die ſich durch Sporenbildung oder durch
Knospung vermehren. Erſt beim fertigen Organismus
finden ſich die ausgebildeten Fortpflanzungszellen, die jedoch
nicht von ſelbſt die Fähigkeit beſttzen, ſich zu teilen, ſondern
der Neigung einer Samenzelle bedürfen. So finden wir beim
9öheren Lebeweſen Ei und Samenzelle, die ſich vereinigen
wiüſſen, um ein neues Jndividum bilden zu können. In der
einen Eizelle ſind alle Anlagen für ſämtliche Zellſyſteme vor
banden. RNäher erläuterte Herr Dr. Bohn den Uebergang
aus dem mütterlichen in den eigenen Blutkreislauf und die
Atmung. Erſt mit dem erſten Atemzuge beginnt das Blut
durch die Lunge des Kindes zu ſtrömen. Weiſe iſt es ein
gerichtet, daß das Kind nach der Geburt ſofort unwillkürlich
atmen und ſaugen kann. Hilflos iſt es feiner Umgebung aus-
geliefert. Da d
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Menſchen heran und an die junge Mutter das heilige Recht
ihr Kind aufzuziehen und zu ſchützen.

Herr Oberlehrer Hemp rich dankte Herrn Dr. Bohn
für ſeine Vorträge. Er bemerkte, daß zwar das Kapitel der
Medizin lange nicht erſchöpft, aber den Zuhörenden allen eine
gute Anregung gegeben worden ſei. Beſonders wies er auch
auf die Nachſchlagewerke in Leſehalle und Bücherei hin.
Aus dem Geſchäftlichen ſei noch folgendes hervor zu heben:
Am Montag. den 15. Dezember findet beſtimmt im Schloß
gartenſalon der muſikaliſche Abend: Weihnachten im
deutſchen Liede“ ſtatt. Am 12. Januar 1920 iſt der
Wiederbeginn unſerer Bildungsabende, die durch einen Vor
trag über Sternenkunde von Herrn Feldtkeller eröffnet
werden. Herr Prof. Bithorn hat ſeine Vortragsreihe
folgendermaßen gegliedert: 1. Weltanſchauung und Wiſſen
ſchaft. 2. Menſch und Tier. 3. Leib und Seele. 4. Das Ge
wiſſen. Am 26. und 28. Januar wird Herr Oberlehrer
Kaminski mit ſeiner Truppe „Philotas“ von Leſſing und
„Tega“ von Sudermann vorführen. Für März ſind Märchen
ſpiele und auch ein Klopſtockabend vorgeſehen. So iſt für das
nächſte Vierteljahr ſchon alles feſtgeſetzt. Z.

Mißlungener Raubanfall auf einen Poſtaushelfer.
Am 4. Dezember vormittags 11 Uhr iſt auf dem Wege

von Kleincorbetha nach der Provinzial-Chauſſee Halle
Merſeburg ein Raubüberfall auf den Poſtaushelfer
Götze verübt worden, dem die Beftellung der Poſtſendungen
in Kleincorbetha oblag. Der Ueberfall iſt indes dank der
energiſchen Gegenwehr des Aushelfers mißlungen. Der Ver-
brecher, der mit einem Revolver bewaffnet war, iſt bei
dem Handgemenge dadurch kampfunfähig geworden, daß ihm
der Ueberfallene ſein ſcharſes Taſchenmeſſer in die linke Hand
ieß, die bei der Flucht des Verbrechers ſtark blutete. Das
eſſer iſt in der Hand ſtecken geblieben. Die Verletzung

muß fo ſchwer ſein, daß der Täter unbedingt ärztliche Hilfe
in Anfſpruch nehmen wird.

Unglaublich, aber wahr!
Ein abſolut zuverläſſiger Gutsbeſitzer im Kreiſe

Eckartsberga teilt uns mit: Jch mußte eine abgemagerte und
anſcheinend kranke Kuh vom Fleiſcher notſchlachten laſſen.
Die Kuh wurde vorſchriftsmäßig vom Tierarzt unterſucht
und das Fleiſch verworfen und kam auf die Freibank. Wäre
die Kuh geſund geweſen und an den Viehkommiſſionär abge-
liefert worden, ſo hätte ich erhalten: 1. bei einem Lebend-
gewicht von 7,13 Ztr. a 80 Mk. (3. Klaſſe wegen vollſtän-
diger Abmagerung) 570,40 Mk., 2. für die Haut a Zentner
18 Mk. (7,13 Ztr. mal 18) 128,34 Mk., zuſammen
698,74 Mk. Da das Fleiſch aber verworfen wurde und auf
die Freibank tam, erhielt ich tatſächlich 1. für das Fleiſch
613 Mk., 2. für die Haut 652 Mk., zuſammen 1265 Mk.
Kommentar überflitiſtg!

Vorübergehende Sperre von Privat- und Nachnahme- Paketen
nach Berlin.

Wie uns ſeitens des hieſigen Poſtamts mitgeteilt wird,
iſt vom 10. 12. d. M. der Privatpoſtpaketverkehr nach Berlin-
Ort geſperrt. Vom 13. bis 26. d. M. iſt der geſamte Nach-
nahmepaketiverkehr nach Berlin-Ort und dem Oberpoſtdirek-
tionsbezirk Berlin geſperrt.

Fünf Sonntage im Februar 1920.
Ein ſeltenes Ereignis werden wir im Februar näch-

ſten Jahres zu verzeichnen haben. Wie allen bekannt ſein
dürfte, haben uns die Monate mit 31 Tagen zuweilen fünf
Sonntage gebracht. Seltener ſchon kam dies vor bei den
Monaten mit 30 Tagen. Hier mußte ſchon der erſte oder
weite Tag auf einen Sonntag fallen, wie z. B. bei dem diesffedrigen November. Das Jahr 1920 iſt ein Schaltjahr und

der erſte Tag fällt, wie auch der 29. als letzter, auf einen
Se Folglich bringt uns der Februar 1920 auch fünf
Sonntage.

Tivoli- Theater.

Donnerstag findet die erſte Wiederholung des mit fo
großem Beifall aufgenommenen humorvollen und melodien-
reichen Operette „Die Schönſte von Allen“ ſtatt. Sonn
tag wird ebenfalls die entzückende Operette „Die Schönſte von
Allen gegeben. Nachmittags wird das beliebte Weihnachts
märchen „Frau Holle oder Gold marie und Pech-
ma rie“ gegeben.

Turnen, Spiel uns Sport
Jugendpflege, Leibesübung, Spiel und Sport.

Von Direktor E. Altſtädt.
Jugendpflege, Leibesübung, Spiel und Sport in jeder

Geſtalt müſſen heute mehr denn je mitwirken, eine
Generation heranzubilden, deren geiſtige und körperliche
Entwicklung nicht nur von der Väter Erbezehrt, die vielmehr in ſteter Fortentwickelung Blüte iſt und
Träger einer neuen Frucht am erlahmenden Stamme unſeres
Volkes. Spiel und Sport ſind Arbeit, ernſteArbeit als Selbſtzweck, nicht um Erwerb und Gewinn. Die
im Spiel und Sport geleiſtete Arbeit trägt ihren Lohn in ſich,

tritt die Pflicht der gegenſeitigen Hilfe an den ſie ftärkt den Körper und befreit den Geiſt. fie eint uns mit

verhältniſſe, dies alles fordert gebieteriſch. den K

den Kameraden neah und fern im friedlichen Wettkampf.
Nicht wie es ſo oft die Fron des Bernfslebens tut, macht ſie
uns müde und ſtumpf, ſie ſtählt uns zu neuer Arbeit, neuem
Kampf und Sieg. Gibt die Berufsarbeit dem Leben ſaure
Fene ſo ſchenkt uns die ſportliche Arbeit frohe
Feſt e.

Jſt es nun eigentlich heute noch erforderlich, die Not
wendigkeit, die Berechtigung, den Wert der
Leibesübungen, von Spiel und Sport zu be
gründen? Wohl kaum. Die neuzeitlichen Lebensverhält-
niſſe, das enge Zufammenwohnen der Menſchen, die anſtren-
gende, alle Kräfte anſpornende Arbeitsweiſe, die vielfach den
Körper nur einſeitig beanſprucht, die ſchlechten See e

rper undvor allem bei unſerer Jugend zu ſtählen, und damit auch
auf den Geiſt belebend einzuwirken. Die Wege, auf denen
dieſe Abſicht erreicht wird, ſind ungemein zahlkreich, denn
viele Arten von Leibesübungen, Spiel und Sport gibt es, ſo
daß jedem, der ſich heute ſportlich betätigen will, der eine
oder andere Weg weit offen ſteht, je nach Neigung, Veran
lagung, Lebensumſtänden.

bauen. helft ſie uns kräftigen, zu gefundengeſtählten enſchen machen, die den Kampf
ums Daſein und um eine beſſere Zukunfthoffnungsvoll aufnehmen können, danntreibt ihr mit uns wahre Jugendpflege.
Der Stand der Meiſterſchaftsfpiele im Saalekrei 8

S eren SLiga- Klaſſe s re
Wacker Halle 715 1 128: s 11Sport- Verein 98 Halle 61 31 21 1 918
Sportfreunde Halle 71 31 13 20: 161 7V. f. L- Merſeburg s 31 3 l 11 121 6B. f. S. (Halle 88) 21 2 2 111 s
Favorit Halle 71 2 1 4 7 231 5Boruſſig Halle 4 2 2111: 6 4Naumburger Sport-Verein b 1 4110 22 1

Danach ſtehen die Ausſichten Wackers recht günſtig. Wenn
nicht alle Zeichen trügen, dann dürfte dieſe Mannſchaft die
diesjährige Meiſterſchaft ſicher haben. Dagegen dürfte Naum-
burg 05 ſchwerlich von der letzten Stelle wegkommen. Uebri-
gens iſt es mit dem Abſtieg in die erſte Klaſſe nicht ſo gefähr-
lich. Der ſchlechteſte Ligaverein wird nicht ſofort in die erſte
Klaſſe hinabſteigen, ſondern erſt noch ein Qualifikationsſpiel
gegen den Krei smeiſter der erſten Klaſſe liefern. Allerdings
ſcheint ſich auch in unſerer erſten Klaſſe allmählich eine Spiel
ſtärke herauszuarbeiten, die oft den Vergleich mit der Liga
nicht en ſcheuen braucht. Der Stand in der erſten Klaſſe iſt
nach dem letzten Spielſonntag folgender:

eeeaaaaaaaaaaaaaaaeeeeaereearr wen nS e e 21a Klaſſe Tore S
Eintracht-Halle 9 s 44 32: 10 12Minerva- Halle 715 1 u 29: 4 11Viktoria- Halle 7 44 2 120: 10 10Olympia-Halle 81 3 2 3 18 21Teutonia-Halle e 3 u 2113: 11 7Sportbrüder-Halle 71. 34 1 311 20 7Ammendorf 1910 71 11 21 4 9: 16 4Union- Sandersdorf a 41 31 1 5 6Wacker-Zörbig 5 21 56 22 1 2Germaniag- Merſeburg 8 11 71 5: 28 2

1b Klaſſe

Preußen Halle. 71 11 40: 16 15Komet-Halle J 71 s 21 17: 17 10B. V. Hohenzollern- Merſeburg s 5 3 27: 11) 10
Askanig- Nietleben 5 3 17: 22 10B. C. Preußen- Merſeburg 71 41 11 21 18: 10 9
V. f. B.- Lettin 74 238: 15 7Fortunga- Dölau 21 513 27 sHalle 1910 s 2 610- 24V. f. B.- Bitterfeld 2 11 31 11Sportluſt- Halle 7 71 4: eF

h

chts-Ausstellung bar
Ziehung 27. Dezember.

Kinderheim-Los J M.
Porto und Liſte 50 Pfg.

I Loſe an 10 M.

zViolin-Unterri
erteilt Aufängernu. Zu er-
fragen in der Geſchäftsſt. d. Bl.

henen 183989
G asier- Apparate 3 0000

zasfer-Resser
Qasier- Spiegel

und

a Artikel für
*20000

I. kulenberg Elberfeld

Selbstrasterer. Privatauto,
Parfümerie Mercedes oder Benz, fahr-

var, kauft

w. Paris, Berlin,
Krrfürſtendaum 137.

Oneo Stiebritz
Gettherdistrade 32.

Felle!!
Kaunin bis 6 Mark
Haſen 8Ziegen 90

Füchſe, Marder und Jlkiſſe
kauft und zahlt die Höchſtpreiſe

Moor- Leipzig
Brühl 2f. Telephon 10 3589.

9Amzüge
r billigSpediteur Haluszczak,
Rulandtſtr.8(a. Güterbahnhof)

Telefon 276.

Gebrauchtes

Jagdhund
zu kaufen geſucht.

Gotthardtstr. 15.

Wohnnngstauſch

5Zimmerwohnung mit reichl.
Zubehör in Halle (Nähe Rie-
becksplatz) zum I. 4. od- 1. 10.
1929 gegen ähnliche Wohnung
in Merſeburg zu tauſchen ge-

ſucht. Offerten unt. W.
an die Expedition d. Blattes.

Beamter
ſucht 4-6-Zimmerwohnung m.
Zubehör. Jn Frage kommt

ad

ka cht. erfragenn r Bates an hie

S Hausmann

Stürzehecher.
Kraftfahrzeugführer e einen verhe

it ausgebildet j Zeug. 2 Voilachs, neue Juf.t Stiefel 30,, 6. Klobikauerſt. 8, I
Gustav Euere 85 nWas cher in Danen?Tel. 203. Weſssenfelser Strasse 7.

Feine Parfümerien
Aelterer GStellmacher

Haarschmuck
ſucht Arbeit

Nagelpflegekasten

in Stadt oder Land. Gefl
Offerten unter O. N. an die

Kopfbürsten und Kämme
in weiß und alle

Expedition dieſes Blattes.

Artikel zur Haarpflege.

Parfümerie

Zu verkaufen: 2 gebr. engl.

geſucht, der mit

Dampfheizung
umzugehen verſteht und Rech-
nungen einkaffieren foll.

uskauf. erten unt. Meldung in der Geſchäſts
S c e h ku dieles Blattes. Ono Stiedritz

Gotthardétstraseo 32.
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Seidenwaren Prgeeren e tzauden Taghemden Zardne
Kleiderſtoffe Schals Nachthemden ekorationenenewen S b TaillenPlaids Seinkleider Kragen, Manſchetten Teppiche
z P ins Jabots, Kragen FtickeretRöck Krawatten Tiſchdeckenaumwollwaren Mützen Handtaſchen erel-Kocke Hoſenträger Chaſſelongnedecken
ehe Kinder Sarnituren Sürtel, Korſetts neraeg Kragenſchoner Steppdecken

C elzbeſütze Unterröcke mMänner-Strickfjacken SchlafdeckenWäſche Stickereien ehe Schürzen Reformbeinklelder Knabenſchwltzer
Handarbeiten Samnſchen Korſettſchoner Unterziehjacken Leibhöschen Läuferſtoffe

Kiſſen Damen Weſten Wollene Schals Baby Wäſche Springhöschen Sofakiſſen
Metallbettſtellen, beſte fabrikate, für Erwachſene und Kinder.

Damen-Koſtüme, Ktoer. Bluſen, Koſtümröcke, Müntel, Sportjacken, Morgenröcke, Matinees,Kinderkleider und „miäntel.

Brummer Benjamin
Halle a. d. H. Halle a. d. 5S.Große Ulrichſtraße 22/23.

u
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Gut erhaltener

S e

veneeee nS W S S D Z S e e S e S 2 J S Sin R Preislagen e l SAuch Sir getragener e nöpfe.Otto Stiehritz fuſerierſt Du zur Weihnacht im T igeblatt

1 9Landwirtsch. Bons in. Verein Schul S

ſ. ulranzen s e e ee zu kaufen geſucht. Offe C 2 Se r er nn unt. K. 251 an d. Exp. D. Bl e en 2 n e
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e Die Beerdigung meines lieben Mannes, des
Oberlandessekretüär

Oskar Pensing
findet am Freitag, den 12. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhofs aus statt.

Frau Elli Pensing.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange unsrer lieben Mutter, der

Frau verw. Landessekretär

Kmalie Zorchert geb. Rolle
sagen wir nur auf diesem Wege unsern innig-
sten Dank.

Merseburg, den 10. Dezember 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danehval

Kleiderstoffe
in Wolle und Seide

empfiehlt

T

f Krc n eol
Mersehurg, Christanensir. 7

Telephon 444.

Photogr. Apparate

Särge aller Art

Preußiſche ElſterSaale Kanal Geſellſchaft.

Zu dem am
Donnerstag, den 11. d. Mts. abends 8 Uhr

in der „Funkenburg“
ſtattſindenden

o Vortrage M
des Geſchäftsführers der Vereinigung zur Förderung der
Südlinie des Mittellandkanals Herrn Geheimrat Stegemann
aus Braunſchweig über die

Südlinie des Mittellandkanals
und den Elſter Saale Kanal

bitten wir unſere Mitglieder, alle Intereſſenten und die
Bevölkerung von Merſeburg und Umgegend um zahlreiches
h Erſcheinen.

Dr. Rademachrr.

J An
We hnachtsgeschent

Prenßiſche Elſter Gagle, Kann Geſellſchaft m. b H.

in grosser Auswahl
in allen Preislagen

kruParfümerien 2in Flaschen und Packungen
von nur e rsten Firmen

COhristhbaumkerzen
Gotthardt-Drogerie

Hermann Smanuel,

empfiehlt

Mago Sach winnnuner
Sarg Magazin

Neumarkt 22 23 Neumarkt 22

J 1000 Mark
Belohnungder Nacht Sn an Anſere, lange end zum Sonntag

zwei mittelgroße, ſchwere Belgier

geſtohlen worden. Die Pferde, ein Wallach und
eine Stute, vierjährig, braun ohne jedes Abzeichen
mit und Halfter, ſind Montag vormitt
in Eisleben geſehen worden und ſollen anſcheinen
in Halle oder Umgegend verkauft werden. Wieder
bringer oder derjenige, der ihren Verbleib nach
weiſt, erhält obige Belohnung.

Portlandgementwert Schwaneheck
Provinz Sachſen).

Kriegsanleihenund andere Wertpapiere kauft und verkauft

Robert Rosenberg, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 76

nebst
III
Eidesstattlicher Eigentumserklärung,

die bei dem hiesigen Finanzamt
von denjenigen Effektenbesitzern
eingereicht werden müssen, weiche
ihre Papiere nicht bei Banken
oder andern Geldinstituten hinter-
legen wollen, sind

II
hölereagse 4 n hen
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für den Kreis Merſeburg.
Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 50. Merſeburg, 11. Dezember 1919.
==m-c r a

von GSchiagitieren.

Abänderung der bisher gültigen Beſtjmmungen hat
das Landesfleiſchamt angeordnet, daß das Reichsdrittel in
Fortſal kommt. Der Häntezuſchlag für den Tierhalter wird
suf e des jeweils ſeſtgeſfetzien Durchſchnittsmehrerlöfes
fefſtgeietzt, der Reſt verbleiht dem Kommnnalverband.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Dezember d. Js. in
Kraft.

Merſeburg, den 1. Dezember 1819.
Der kommtßarifche Laudrat.

Dr. o s l.
t Erzeugerkbhhpreſe fur Gemüſe.

Saut Mitteilung der Provinzialſtekle für Gemüſe und
e. Magdeburg ſind die rer vom 1. Dezbr

250 Perwendung des Mehrerlöſes aus Häuten und Fellen

Nr. 5603 KV.

ab wie folgt feſtgeſent:
e Zentner

für Weißkohl a e e 7 e 7 e art 6,Koetto Bl. 50e Wirſing'o hl 9,Grünkohl e 888-50vom 1. Januar 1920 ab 10.vom 1. Febrnar 1920 ab.
rote Möhren und Karotten aller Art ein

ſchließlich der kleinen runden Karotten 7
welke Dh renweiße Möhren
An Auſbewahrungsgebühren trelen hierzu je Zentner

bei Weih, Wirſinge und Rotkohl vom 165--31. Dezbr. 1919
W Mir., ſpäter für jeden halben Monat mehr 0,55 Mk.

i Möhren aller Art je Monat 0,25 Mk.
Diefe Preiſe gelten für geſunde marktfähige Handels-

ware frei verladen im Bahnwagen oder im Schiff
Dieſe Preiſe ſind Höchſpreiſe im Sinne des Höchſtpreis-

geſetzes.
Merfſeburg, den 2. Dezember 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Tab.Nr. 5514 KVW. J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

Wöochenfettmenge.
Die Fettmenge für die Woche vom 7.--13. Dezember

z. Js. wird hiermit für Merſeburg--Liaud auf die gewöhn-
lichen Fettmarken anf

Bwerletmarten 75 Gramm
zuf Zuſatzfetimarken

50 Gramm
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 5. Dezember 1915.
Der kommiſſariſche Tandrat.

Dr. Mos!le.
Gprezgverſahren Bei Etuhbegro)ungen.

Bei dem Mangel an Brennſtoffen gewinnt es beſonders
Vedeniung, daß neuerdings mit Siubbenrodungen durch
Eprengen mit geeigneten Sprengſtoffen bei ſigatlichen Ober
e gute Erfahrungen gemacht worden ſind. Das

rengverfahren iſt überall leicht anwendbar und bringt
der erforderlichen Porſicht teine Gefahr für die dabei be
ftigten Leute Es bebentet gegenüber dem bisher üblichen

zeitraubenden und beſchwerlichen Ausroden eine Erxſparnis
an Zeit und Kraft. Durch Sprengen werden die Stubben
im zerkleinerten Zuſtande aus der Erde geholt und findet eine
tiefgehende Auflockerung des Bodens ſtatt. Die Koſten für
die Sprengung eines kräftigen Kiefernſtubben ſtellen ſich ein
ſchließlich der Ausgaben für Sprengkapſeln und Zündſchnur
bei den heutigen Sprengſtofſpreiſen guf etwa 1-1.10 Mk.

Auf die Zweckmäßigkeit des Sprengverfahrens mache ich
beſonders die Gemeinden und Privatwaldbeſitzer aufmerk-
ſam mit dem Hinzufügen, daß die WeſtfäliſchAnhaltiſcheSprengſtoffAktienGeſeſſchaft, K. ſchrlin W. 9, Potsdamer-
fraße 127/128, eine Broſchüre über „Bodenkultur durch
Sprengarbeit mit den Weſtfaliten“ vertreibt. Auch iſt die
Geſellſchaft bereit, zur Ausbildung der für die Ausführung
der Sprengungen beſtimmten Perſonen einen erfahrenen
Sprengtechniker zur Verfügung zu ſtellen und Probeſpren-
qungen ausführen zu laſſen.

Merſeburg, den 1. Dezember 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Gchauordnung für den Kreis Merſeburg.

Auf Grund der 8 348, 356-390 des Waſſergeſe vom7. April 1913 e S. 53 und des I
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1889

354

G.S. S. 195 wird mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes
folgende Polizeiverordnung erlaffen:

S 1.
Für die Waſſerläufe 2. und

Merſeburg wird ein Schauamt gebildet.
s 2.

Das Schaugmt beſteht aus 5 Mitgliedern, nämkich
1. dem Landrat
2. einem Vertreter der Landwirtſchaft

3. Induſtriedes Bergbaues
x der Fiſcherei.5.Die Mitglieder zu 2—5 und je ein Stellvertreter für fie

werden vom Kreistag auf 6 Jahre gewählt.

g 3. aDem Schauamt treten ferner als ſtimmberechtigte Mit
glieder hinzu:

a) für jeden beteiligten Polizeibezirk der Jnhaber der
olizeigewalt,

v) im Gebiete von Waſſergenoſſenſchaſten oder Zweck
verbänden ein von dieſen benanntes, im Kreiſe wohn
haftes Mitglied.

Den e im Schauamt führt der Landrat. Für den
ter Behinderung wählt das Schaugmt einen Stell

er.

Das Schaugamt entſcheidet nach Stimmenmehrheit, bei
Stimmengleichheit gibt der Vorſitzende den Ausſchlag.

s 6.
Das Schauamt iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens 3 Mik

glieder anweſend ſind.

t 8 T.Das Schauamt hat die in 81 bezeichneten Wafſerläufe
nach Bedarf zu ſchauen und feſtzuſtellen, ob die Waſſerläufe
und ihre Uſer orbdnungsmäßig unterhalten werden. Es hat
auch die Venutzung der Waſſerläufe zu beaufſichtigen und
insbeſonbere zu ermitteln, ob eine unzuläſſige Verunreini-
gung ſtattgefunden hat.
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Vorgefundene Mängel ſind der zuſtändigen Waſſerpolizei
behörde mitzuteilen.

8.
Das Schauamt iſt befugt und auf Erfordern der Ver

waltungsbehörden verpflichtet, waſſer wirtſchaftliche Gutachten
über die ihm zugeteilten Waſſerläuſe zu erſtatten.

8 9. SDas Schauamt ſowie deſſen mit Berückſichtigungsg usweis
verſehene Beauftragte ſind, unbeſchadet der Verpflichtung
zum Schadenerſatze nach s 366 Satz 2, 3.135 Abſatz 2 und 143
des Waſſergeſetzes befugt, die dem Schauamt unterſtellten
Waſſerläufe zu beſichtigen, insbeſondere ſie zu befahren und
die Ufer zu betreten.

s 10.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

kündung in Kraft.
Merſeburg, den 24. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Veranſtaltung einer Gegenſtazdslptterie.

Dem allgemeinen Deutſchen Hausſchweſternverein in
Berlin Pankow habe ich heute die Erlaubnis erteilt, am
15. und 16. April 1920 eine Gegenſtandslotterie von 300 000 Mk.
Spielkapital und 60000 Mk. Reinertrag zu verxanſtalten und
die Loſe in Berlin ſowie in den Provinzen Brandenburg,
Oſtpreußen, Sachſen, Schleſien und in der Rheinprovinz zu
vertreiben. Mit dem Loſevertrieb darf jedoch nicht vor Mitte
Januar begonnen werden.

Es ſollen 100000 Loſe zu je 3 Mk. ausgegeben werden
und 3667 Gewinne im Geſamtwerte von 1000.0 Mk. zur
Ausſpielung gelangen.

Berlin, den 29. Oktober 1919
Der Miniſter des Jnunern.
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Bekanntmachung.
Vom S. Dezember 1919. ab werden bis auf weiteres für

Fracht- und Eilſtückgu
folgende Rollgeldſäzze in Merſeburg erhoben:

Frachtſtückgut:
1 Zone für 50 kg 75 mindeſtens 4 —-,80

Eilſtückgnt:
1 Zone für 59 kg .4 ,80 mindeſtens 90
Il T 7Halle (Saale), im Dezember 1919.

Eiſenbahn Verkehrsamt:.

Roßfleiſch- Verkauf am 11. Dezember 1919
bei Hoffmann Brühl snachm. von 2—3 Uhr auf die Nummern 1601 1700

v s 1701 18001801-— 1900
4 2auf Feld 4 der Roßfleiſchkarte.

Merſeburg, den 10. Dezember 1919.
L.-A- 1168/19. Das Hädtiſche Lebensmittelamt.

Weihnachten in Bethel.
Je un ler die Zeit und je mehr ſich Laſten und Leiden

häufen, dekv nötiger brauchen wir alle einen Sonnenſtrabl
der Liebe, die durch das Kind von Bethlehem in ie Welt
gekommen iſt. Wer möchte ſolches Licht nicht vor allem denen
gern bringen, die durch Krankheit oder Einſamkeit beſonders
leiden müſſen!

Faſt 4500 Kranke aller Art, darunter mehrere hundert
ſchwerverwundete und zum Teil aus langer Gefangenſchaft
heimgeehrte Soldaten wollen wieder in den Häuſern von
Bethel Weihnachten feiern.

Wer hilft uns, ihnen eine Freude zu bereiten Alles iſt
uns will ommen, beſonders Kleidungsſtücke, Spiele, Bilder,
Bücher, Zigarren und Tabak oder Geld, um das zu kaufen,
was Große und Kleine erſreut. Je eher die Gaben in unſerer

Die Ortspolizeibehörden mache ich auf dieſe Veranſtal-
tung beſonders aufmerkſam und erſuche dafür Sorge tragen
zu wollen, daß der Loſevertrieb nicht beanſtandet wird.

Merſeburg, den 5. Dezember 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mos le
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und erneur hinzuweiſen:

Polizeiverordnung,
betreffend Bekämpfung der Raupenplage.

s 1.
Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden Hecken

ſind verpflichtet, die Raupen- und Raupenneſter des Gold-
afters, Ringelſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinnſtmotte,
ſowie der Blutlaus an Apfelbäumen zu vernichten. Die Be
kämpfung der Raupen muß im Mai, Juni und Juli und die
der Blutlaus hat während des ganzen Jahres zu erfolgen.
a Februar jeden Jahres müſſen die Raupenneſter be
eitigt ſein.

ß 2.
Zuwiderbandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſo

weit nicht nach dem r höhere Strafen ver-wirtt ſind, mit Geldſtrafe bis zu Mark, an deren Stelle
im Unvermögensfalle eutſprechende Haft tritt, beſtraft.

s 3.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Beranntmachung in Kraft.
Merſeburg, den 5. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat,
J. V.: gez. von Grone.

Merſeburg, den 8. Dezember 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Hr. Mosle.

Areissgarkasss Merseburg
Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540
unter Haftung und Sicherheit der Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne
Kündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegeyheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertvpapieren.
Einlsfung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

a Darlehne an Jeder mann
gegen Sicherſtellung durch Hypotbek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung des Vargeldloj. Zahlungsverkehrs.

Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann
völlig koſtenloſe Ausführung von HGeld- Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung vor ſchriftlichen Aufträgen.

W f eS Tr vR e r2 R J a

das Interesse Eurer Zeitungwahrt so Wie Wir

Zeitung.

Euchdas Interesse an in den Gegenaten

unserer laserenten. Dadurch unterstützt Ihr Eure

Jch habe Veranlaſſung auf nachſtehende Polizeiverord
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